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Zum Kerliner KanKKrach.
Die Katastrophe, welche über die sog. Spielhagenbanken

hereingebrochen ist, hat, wie wir vor einigen Tagen meldeten,
die Staatsanwaltschaft endlich zum Einschreiten veranlaßt. Der
Direktor'der Preußischen Hvpotheken-Aktienbank, Commerzien-
rath S a n d e n ist in seiner Villa zu Potsdam verl-astet und
nach Moabit in das Untersuchungsgefängnißabgeführt worden.
Inzwischen stnd auch die üböigen Direktoren der Aktienbank
und der Grundschuldbank, Grneralconsul Schmidt . Puch¬
müller und Warsinski — letzterer ein Schwager San-
den's. verhaftet worden. Es war die höchste Zeit, 'daß endlich
gegen die Hauptschuldigen an diesem ungeheuren Bankkrach vor¬
gegangen ist. der Alles in den Schatten stellt, was wir in dieser
Art im Laufe langer Jahre in Deutschland erlebt haben. Die
Thaten der Wolfs und Sommerfeld erscheinen ziemlich harmlos
im Vergleich zu dem Rattenkönig von Schiebungen und Be¬
trügereien. durch welche zahllose vertrauensselige Leute, die in
den Pfandbriefen die sicherste Anlage für ihre Ersparniste er¬
blickten, um den größten Theil ihres Besitzes gebracht worden
sind.

Daß trotzdem die Herren Sanden und Genoffen solange
auf freiem Fuße gelaffm wurden, so daß man jeden Augenblick
befürchten mußte, daß sie sich den strafrechtlichen Folgen ihrer
Vergehen durch die Flucht entzogen hätten, hat allgemeines Er¬
staunen hervorgerufen. In verschiedenen Blättern wurde das
sehr deutlich zum Ausdruck gebracht und in vertrautm Kreisen
ftng man schon an, allerlei von „hohen Beziehungen" zu mun¬keln.

Die Deutsche Grundschuldbankund die Preußische Hypo-
theken-Aktienbank  sind seit einer Reihe von Jahren die finan-
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3teilen Säulen hoher und höchster Berliner Kreise gewesne. Die
vor dem Konkurs stehende Hofbank der Kaiserin. Anhalt u.
Wagner Nächst, reffortirte fast vollkommen von den beiden
Hauptbanken der Spielhagengruppenund nicht minder die
übrigen sog. Baubanken, die in den Berliner Vororten zumal
ihr Unwesen treiben und nicht zum mindesten die Schuld an der
Wohnungstheuerung in Berlin tragen.

Ueber die Natur des Geschästsgebahrens der Direktoren
wird allerlei berichtet, woraus man erkennt, daß Einseitigkeit
in schwindelhaften Manipulationen nicht der Fehler dieser
Herren war. Neben ganz gewöhnlichem Bauschwindel, dem
eine Reihe von Bauhandwerkern zum Opfer gefallen ist. haben
die Direktoren auch verschleierte Provisionsgeschäfte gemacht,
und am lukrativsten scheint ihnen die Beleihung ihrer Privat¬
objekte durch die eigenen Banken gewesen zu sein. Um nur ein
Beispiel anzuführen: Auf Mlmersdorfer Gebiet haben sie ein
Terrain für 500 Mark pro Quadratruthe gekauft. Alsdann
haben sie es an einen Strohmann für 1900 Mark verkauft; da
der Strohmann kein Geld hatte, mußte er eine Hypothek auf-
nebnren. Diese Hypothek ist ihm durch Puchmüller und San¬
den aus der Bank besorgt worden in Höhe von 1500 Mk., sodaß
die Direktoren ztoar von dem frngirten Verkaufspreis 400 Mk.
einbüßten, aber immer noch 1000 Mk. mehr bekommen haben,
als sie selbst bezahlt hatten. Das kleine Geschäftchen hat ihnen
etwa eine Viertel Million eingebracht.

Neben all' diesen Arbeiten vergaßen die Herren aber auch
nicht für das Selenheil des Volkes zu sorgen. Herrn San-
den's Frömmigkeit ist bekannt, aber auch Herr Puchmüller hat
sich um die Verfroinmung verdient gemacht. In Charlotten¬
burg war er die Seele der unter der Flagge der Unparteilichkeit
segelnden positiven Partei. Er kandidirte für die Kirchen¬
wahlen in der Trinitatisgemeinde, und nur dem Vordringen
der Liberalen ist es zu danken, daß'Puchmüller nicht Kirchen¬
rath gewogen ist.

Die konservative Presse schweigt zum größten Theil über
die Vorgänge. Die Blätter, die davon reden, wundern sich, wa¬
rum die Eingeweihten nicht schon längst die Sache aufgedeckt
haben. Der Grund des Schweigens ist einfach der. daß man
an Schwindler mit so hohen Protektoren, wie die beiden Ver¬
hafteten sie hatten, üeuizutage nur schlver herankommt. Bei
uns passirt es in solchen Fällen leicht, daß nicht der entlarvte
Dieb, sondern zunächst einmal erst der aus die Anklagebank
kommt, der den Dieb entlarvt hat. Dazu hatte die Presse in
diesem Falle um so weniger Lust, als ja in erster Linie die Gläu¬
biger der Banken sich um die Angelegnheit kümmern konnten.
Aber auch diese scheuten sich, den frommen Herren zu nahe zu
treten. Dazu kommt schließlich noch, daß durch unsere moder¬
ne Bankgesetzgebung ein Zug von staatlicher Bevormundung
geht, der bei vielen Leuten den Glauben erweckt, daß sie selbst
keine Aufmerksamkeit nöthig litten , um sich gegen Veruntreu¬
ungen zu sichern. Besonders das Institut der Treuhänder hat
viele veranlaßt, sich um die Bonität der Banken, mit denen sie
in Verbindung stehen, nicht mehr kümmern. Die Wenigsten
wissen, daß der Treuhänder garnicht befugt ist, den inneren
Werth der Objekte zu prüfen, die sich im Besitz einer Bank be¬
finden.

XV . Jahrgang.

Wiesbaden, 27. Dezember.
Tie „Reform" der Kriminalpolizei.

Prompt nach dem Abschlüsse des Prozesses Sternberg trat
die „Berl. Corr." mit Mrttheilungen über die Maßregeln auf
den Plan, mit denen das Ministerium des Innern die Krimi¬
nalpolizei„in organisatorischer und personeller Beziehung" re-
formiren will.

In organisatorischer  Beziehung wird auf den be¬
kannten Erlaß des Ministeriums des Innern vom 15. Dezem¬
ber 1899 zurückverwiesen. Die darin enthaltenen Grundsätze,
wie Verlängerung der Ausbildungszeit, Aufrücken besonders
geeigneter Krim'inalschutzmänner iu höhere Dienstgra'de, Heran¬
ziehen anderer Berufssiände etc., erscheinen der „Berl. Korr."
als geeignet, um 'den Dienst'der Kriminalpolizei„in einer dem
Gemeinwohl ersprießlichen Weise zu regeln".

In personeller  Beziehung hat der Minister des In¬
nern angeordnet, daß alle Beamten der Kriminalpolizei über
Freiheit von allen Beziehungen, namentlich Schuldverhältnisien,
vernommen werden; diese Erhebungen sollen sich periodisch
wiederholen. Bei Berbiudkicht-oiten, die ohne Verschulden des
Beamten entstanden sind, soll die Vorgesetzte Behörde„mit Rath
und That" eingreifen„unter angemessener Unterstützung aus
den staatlichen Fonds". Diese überwachende und fürsorgliche
Thätigkeit soll namentlich auch bei den Anwärtern geübt wer¬
den, und für diese Thätigkeit soll— ein Beamter dem Chef der
Kriminalpolizei überwiesen werden. Das Gehalt'dieses".Herrn
soll demnächst auf den Staatsbaushaltsetcrts gebracht toerben.
Da indessen eine Hinausschiebung der Angelegenheit bis dahin
im dienstlichen Interesse nicht angängig ist, sind die Mittel über
den Etat verrechnet worden und die Einrichtung ist sofort in
Vollzug gesetzt. Endlich sollen den Beamten, 'die sicha u s-
z ei chn en, P r ä m i e n gezahlt  werden, und außerdem ist
eine durchgängige Erhöhung der Dienstaufwands-
entschädigung  der Kr'imlnalschutzleute und Wachtmeister
vorgesehen.

Das Ministerium des Innern giebt'sich der Hoffnung hin,
daß diese Maßnahmen, die in >dem Entwurf zu dem nächstjähri¬
gen Staatshaushaltsetat Ausdruck gefunden haben, sowohl
einen Anreiz für den Eintritt geeigneter Elemente in den Dienst
der Kriminalpolizei als einen Ansporn für die angestellten Be¬
amten zu besonders treuer Pflichterfüllung bieten werden.

Tie Chinawirren.
Graf Waldersee  meldet aus Peking  vom 24. Dez.:

Die F r a n zos en stießen am 22. östlich von Taotschou, zwi-

Gin Heimalhloser.* *)
Bon Frih Reuter.

Ob 'die nachstehende Thatsache der alleinige zwingende
Grund oder nur eine Veranlassung mehr war, daß Mecklenburg
sich der am 15. Juli 1851 geschlossenen, sogenannten Gothaer
Konvention„über die gegenseitige Uebernahme Ausgewiesener"
anschließen mußte, wollen wir unentschieden lassen, da es im
Ganzen gleichgültig ist, an welchem Beispiel die Misere unserer
deutschen Heimathsverhältnissezuerst so recht deutlich ans Ta¬
geslicht getreten. Es ist genug, daß dergleichen Fälle — und
gewiß nicht vereinzelt— dem Begriff vom einigen deutschen
Vaterlande arge Stöße versetzt haben, und daß das komische
Element, welches wir darin finden müssen, wenn mächtige Re¬
gierungen sich mit erhitzten Noten und drohenden Demonstra¬
tionen obquälen, um Bagatellsachen zu beseitigen, bei weitem
durch die Tragik überboten wird, die das Haupt des unbeschütz-
tm Einzelnen trifft. — Kurz! die Sache wäre lächerlich, wenn
sie nicht so traurig wäre.

m Im Jahre 1850 oder 51 wurde auf dem Gute Käseke
(Käschk, Demminer Kreis, Vorpommern, einem Tagelöhner
Krischan Schult, Meier oder Müller, von dem Gutsrnsvektor
P. die Wohnung gekündigt und ihm angezeigt, daß er dieselbe
zu Johannis desselben Jahres zu verlassen habe. Krischan

*) Wir entnehmen diese köstliche Skizze vonF r i tzR e u -
*er, die die Heimathsverhältnisse im Deutschen Reich, bevor es
groß und einig war, mit unwiderstehlich drastischer Wirkung
illustrirt, dem soeben im H i n sto r f f'schen Verlag in Wismar
erschienenen3. Band vonG aer der tz, „Aus Fritz Re u-
ter ' sjungenundaltenTage  n", (Pr . geb. 4 Mk.).

| Schult zeigte aber an dem festgesetzten Termin dem Inspektor
an, er habe trotz aller angestellten Nachforschungen keine neue
Heimath finden können. „Das geht mich nichts an", sagte der
Inspektor, „Er ist rechtzeitig gekündigt, die Wohnung ist an¬
derweitig vergeben, Er wird auf die Straße gesetzt." — Ganz
in der Ordnung! — Er geschieht, und Krischan Schult sitzt eines
schönen Junitages mit Frau und sieben'Kindern inmitten seiner
Habseligkeit auf der Straße, „den Himmel über sich zum Zelt
und um sich her die Nacht."

Aber das geht doch nicht, hier muß doch etwas geschehen.
— Krischan Schult meldet sich bei dem Herrn Landrath in
Demmin und klagt ihm seine Noth.

„Wie lange hat. Er in Käseke gewohnt?" fragte der Herr
Landrath. — „Nagen Johr", ist die Antwort. — „Wo hat Er
denn früher gewohnt?" — „Wähnt hcwI>ick vordem noch gor
nich, ick bün ok so äwer de Grenz gähn un heww in Käsch dünn
frigt." — „Dann ist Er ein Mecklenburger." — „Ja , ick bün
ut den Jvenack'schen, ut Bas'paul. — „Ist er denn naturali-
ftrt?".— „Dat weit ick gor nich, wat dat is." — „Dann haben
wir nichts mit Ihm zu thun, dann muß Er nach Basepohl wie¬
der zurück."

Der betreffende Befehl wird gegeben, Krischan Schult wird
mit Frau und Kind, mit Sack und Pack aufgeladen und über die
Grenze nach Basepohl, einem Gute des Grafen Plessen auf
Jvenack, gefahren. — Er meldete sich bei dem GutsinspektorD.:
„Gun Dag ok, Herr, nu bünn ick wedder hir." — „Wer is
Hei, un wat will Hei?" — „Je, Herr, ick bün den ollen Jochen
Schulten sind Sähn un heww in Wäsch wahnt; äwer de Preu¬
ßen will'n mi dor nich länger behollen un hewiven mi mit Fru
un Kinner äwer de Grenz bröcht." — „So ? Also Fru un Kin-
ner hett Hei ok noch? — Wo lang' wahnt Hei denn all in'n

Preuß'schen?" — „Nägen Johr ." — „Denn holl Hei sick jo bi-
leiwe nich up! denn fett Hei sick fix wedder up den Wagen, dat
Hei tau führen mit kümmt. — Wi nehmen Em hir nich wedder
uv." — Krischan Schult setzt sich also wieder auf den Wagen
und fährt nach Käseke zurück. — „So , Herr," sagt er zu dem
InspektorP., „wat nu?" — „Je , lvat nu!" erhält er zur Ant¬
wort, „ick nehm Em hir nich wedder an." — „Na. denn mvt
ick mi woll wedder en beten an den HerrnLandrath'rannefwen-
ken", sagt Krischan Schult und geht nach Demmin. — „So,
Herr, nu bün ick wedder hir", sagt er zum Herrn Landrath. —
„Das sehe ich", erhält er zur Antwort; „aber hier  bleibt Er
nicht. Er muß wieder über die Grenze. — „Ja , dann helpt dat
nich", sagt Krischan Schult, läßt sich mit Familie und Effekten
wieder aufladen, nimmt Abschied von Käseke und hört nur noch,
wie der InspektorP. dem Fuhrknecht den Befehl giebt, er solle
die Gesellschaft über die Brücke des Grenzgrabens fahren: „im
dor lädst Du de Saken af un führst glik wedder taurü-" da de
Kirl nich wedder mitkümmt!" — Das geschieht; gleich hinter
dem preußischen Grammentiner Forst fließt der Grenzgraben;
jenseits desselben auf der Basepohler Feldmark werden die Hab¬
seligkeiten abgeladen, der Wagen fährt zurück, und Krischan
Schult hak die beste Gelegenheit, sich in Ruhe den mecklenbur¬
gischen. wie früher den preußischen Sternenhimmel anzusehen.
— Es wird ihm dies jedoch langweilig, oder er sieht nicht recht
was Besonderes daran, er meldet sich also wieder bei dem In¬
spektorD. in Basepohl: „So , Herr, nu bün ick wedder hir; un
min Saken liggen all up des' Sid von de Scheid." — „Dor sälen
sei nich lang liggen bliwen", sagte der Inspektor, nimmt Mann¬
schaft mit und läßt Kisten und Kasten wieder ins Preußische
hinüberwerfen.

(Fortsetzung folgt.)

/
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schen Peking und Paotingfu , auf angeblich 2500 Mann cht -
nesischer Truppen  mit Artillerie . Die Chinesen ^ slo-
hen unter großen Verlusten und unter Zurücklassung von 5 Fah¬
nen und 4 Geschützen in der Richtung auf Kuanhsicm . Es han¬
delt sich' voraussichtlich um den neu gesammelten Rest schon zer¬
sprengter Chinesen . — Die Gesandten  versammelten sich
am Montag bei dem spanischen Gesandten Cologan und em¬
pfingen dort den Prinzen Tsching . Sie überreichten ihm die
gemeinsame Note.  Tsching nahm sie mit den Worten
entgegen: „Ich habe die Ehre , die auf die Wiederherstellung gu¬
ter Beziehungen bezügliche Note in Empfang zu nehmen. Ich
trerde sie sofort dem Kaiser übermitteln und , sobald die Antwort
eintrifft , dieselbe mittheilen ." Li -Hung -Tschang ist trank und
ließ sich entschuldigen.

Ter südafrikanische Krieg.
In Kapstadt  wird befürchtet, daß die Situation

ernst  w >ird . Die Kolomalbehörden sind überaus verschwie¬
gen. Wie „Daily Mail " erfährt , befindet sich der ganze Nor¬
den der 'Kapkolonie im offenen Aufstand gegen >die britische
Macht . Die Holländer haben sich, wie zu Beginn des Krieges,
als die Freistaat -Buren in die Kapkolonie eindrangen , wieder
erhoben und gewähren den einfallenden Burenbanden moralisch
und materiell Unterstützung . Man glaubt , daß 15 0 0 hol-
l ä n di  s che B e w o h ne  r -des Distrikts Philrpstown sich den
Buren angeschlossen  haben . Seitens der Engländer
werden energische Maßregeln getroffen , um der Invasion Ein¬
halt zu thun , aber zweifellos besteht einige Gefahr , daß die Ab¬
theilungen der Buren zu anderen Theilen der Kolonie gelangen
und allmählich im ganzen Gebiet 'der Kapkolonie Aufruhr an¬
stiften . — . .

Englische Blätter melden aus Kapstadt vom 25 . d. : Eine m
der Hauptsache aus aufständischen Kapholländern  be¬
stehende feindliche Abtheilung , die den Orangefluß in der Nahe
von Olendadvift überschritt , verschanzte sich in den Zursbergen.
Eine Truppenabtheilung wurde entsandt , um sie zu vertreiben.
Kitchener zieht mit möglichster Beschleunigung Truppen in
großer Stärke zusammen . — Reuter meldet : Am 23 . stieß eine
aus Husaren und Kolonialtruppen bestehende Abtbeilung 15
Meilen nordwestlich von Burghersdors auf ein 300 Mann star¬
kes Burenlager unio zog sich , nach unbedeutenden Verlusten,
zurück. — Es verlautet , die Schwadron Aeomanry,  wel¬
che auf der Verfolgung der von Britstown zurückgehenden Bu¬
ren begriffen war , sei ineine Fallegerathen  und habe
einige Verluste gehabt ( !). DerRest derSchwadron
sei gefangen.

* London , 26 . Dez . „Daily Mail " meldet aus P i e t e r-
maritzburg:  Eine Abtheilung Buren  drang gestern in
Natal ein , zerstörte37Farmenund  tödtete einen Frei¬
willigen.

* Netv -York , 26 . Dez. In Cansas City kaufte ein engl:
scher Hauptmann 5 0 0 0 P fe r de für die en g li sehe Ar -
m e e in Südafrika.

Deutschland.
* Berlin , 25 . Dez . Die „Nordd . Allg . Ztcr." schreibt : In

dem Erlaß des 'Kultusministers betr. die Aussührung der aller¬
höchsten Ordre üt>er die Weiterführung 'der Reform der hö¬
heren Schulen  ist hervorgehoben daß die Abschlußprüfung
für die Versetzung nach Obersekunda auch für die Ertheilung
des Zeugnisses über die wissenschaftHiche Befähigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst nicht mehr erforderlich sei. Wegen
der sonstigen, von dem Bestehen dieser Prüfung abhängigen Be¬
rechtigungen blieben weitere Bestimmungen Vorbehalten. Diele
sonstigen Berechtigungen beziehen sich im Wesentlichen auf die
Zulassung zu den verschiedenen Zweigen des Subaltern-
dienMes . Sie können daher nicht ohne Mitwirkung der be-
theili « n Ressorts und des Staatsministeriums einer ander¬
weitigen Regelung unterworfen werden.

Ausland.
* Haag , 26 . Dez . Herzog Heinrichvon Mecklen¬

burg  empsing heute Mittag im Kgl . Schlosse den Besuch des
Präsidenten Krüger  und erwiderte am Nachmittag
den Besuch. — Englischen Blättern wird von hier gemeldet:
Herzog Heinrich, der Verlobte der Königin , mache Schwie¬
rigkeiten.  seine deutsche Nationalität  gegen die
holländische zuö vertauschen. Er möchte seine deutsche Nationa¬
lität beibebalten . Diese Frage wird jetzt eifrig comnienürt . (?)

* Paris , 25 . Dez . Der Senat hat das A m n e st i e g e -
setz in der Fassung derDeputirtenkammer ange¬
nommen.  Durch das Gesetz werden nicht nur sämmtüche
schwebenden Prozesse niedergeschlagen, die die Dreyfus-
A f f a i r e berühren , sondern auch sämmtliche von Offizieren
begangenen Handlungen , die der Gegenstand disziplinärerMaß-
regeln gewesen sind. Infolgedessen dürsten diese Offiziere
schon 'demnächst reaktivirt werden . Es sind Oberst P i c q u a r t
und Hauptmann Fritsch.  Major Cuignet  verscherzte
seine Rehabilität durch die neuerdings provctzirte Maßregelung.
DuPatydeClamist  ausgeschlossen , weil seine Pensiomr-
ung seit Frühjahr definitiv geworden ist. Esterhazy  bleibt
unter der Anklage des Betruges , verübt an seinem Vetter Chri¬
stian . und könnte nur nach einer Freisprechung in die Armee zu¬
rückkehren. D r e y f u s ist von der Amnestie und also auch
von der Reaktivirung ausgeschlossen.

* Rom , 26 . Dez . Eine B u l l e des P a p st e 3 verläng¬
ert das heilige Jahr  für dir Katholiken der ganzen Welt
außerhalb der Stadt Rom um 6 Monate.

Prozeh Dasbach-Har,brich.
Trier , 22 . Dezember.

(Schluß .)
Zeuge Justizrath Müller (Führer der Centrumsparter m

Trier ) : Gelegentlich eines Besuches des Bischofs im Jahre 1887
in meinem Hause wurde die Frage erörtert , ob die damalige Ka-
tholitenversammlung in Trier abzuhalten sei. Der Bischof er¬
klärte sich einverstanden und meinte , ob dann der Oberbürger¬
meister de Nys wohl auch, wie in früheren Jahren einmal , die
Wersammlungbegrüßenundanihralsetwaiges Mitglied des Lo¬
kalkomitees theilnehmen würde . Ich gab meiner festen Ueber-
zeugunH Ausdruck, daß dies geschehen würde . Kurz vor einer
'Komiteesitzung im Juli schrieb Dasbach einen Brief an den Kon.
viktsdirettor Eckders, in welchem er behauptete , Dasbachs Ab¬
wesenheit sei dazu benutzt worden , um den Oberbürgermeister
in das Lokalkoprite« zu „schmuggeln" und zwar unter der un¬

wahren Angabe , daß der Bischof damit einverstanden sei. Von
diesem Briefe wurde mir Miltheilung gemacht, uno als Das-
buch während der Komiteesitzung am folgenden Tage den Antrag
teilte, den Oberbürgermeister wegen seiner Haltung im Kul¬

turkämpfe wieder aus dem Comitee zu entfernen und mir gleich¬
zeitig vorwarf , ich hätte seine mir bekannte Abwesenheit benutzt,
um den Oberbürgermeister in 'das Comitee zu bringen , erwiderte
ich ihm : Sie haben denselben Vorwurf schon brieflich gegen nnch
geschleudert. Als Dasbach die Existenz eines solchen Briefes
bestritt , sagte ich: Herr Kaplan , Sie haben einen Brnes an
Ihren Freund Enders geschrieben, in welchem Sie der Wahr¬
heit zuwider behaupten , daß ich Ihre Abwesenheit zur Wahl d^
Oberbürgermeisters benutzt und meine Angabe , der Bischof habe
die Wahl befürwortet , erfunden habe. Dasbach sprang aus
und wollte hinauslaufen . Dasbach gibt eine abweichende
Darstellung des Vorgangs ; er sei hinausgegangen mit den Wor¬
ten : Hier wird mein geistliches 'Kleid beschmutzt. R .-A. Gam¬
mersbach : Hat Dasbach beim Erwähnen des Briefes „Vorle¬
sen" gerufen ? Zeuge : Das wäre ja der reine Hohn gewesen, ich
kann doch keinen Brief des Herrn Enders vorlesen . R .-A..
Gammersbach : Nein, da Zwar kein Hohn , denn hier in einem Pro --
tokoll, das Dasbach bald nach der Sitzung ausgenommen und
das von dem Abg. Jäger als richtig befunden , ist diese Episode
ausdrücklich so wie^ rgegeben. Betreffs des Kampfes , den die
Buchhändler gegen die buchhändlerische Thätigkeit Dasbachs
führten , gibt Dasbach zu, daß sein Geschäftsführer in Saar¬
brücken nicht korrekt gehandelt habe ; Dasbach habe deshalb Re-
medur eintreten lassen. Zeuge Buchhändler Lehnen -Trrer : Die
Buchhändler halten einen schweren Kampf gegen Dasbach zu
führen , da er nicht allein die Schriften seines eigenen Verlags,
sondern auch Sortimentshandel trieb . Dadurch stand die
Existenz der katholischen Buchhändler in Frage . Da ich von
verschiedenen Geistlichen hörte , daß ein derartiger Buchhandel
nach kanonischem Rechte verboten sei, so machten wir zusam¬
men eine Eingabe an den Bischof. Der Bischof antwortete,
daß nach Dasbachs Angaben dieser den Vertrieb von Büchern
in beschränktem Maße nur für die eignen Interessen gestatte.

Ueber die bekannte Ohrfeigengeschichte äußert sich heute
Regens Müller als Zeuge in folgender Weise: Bei der stürm¬
ischen Wahlbewegung in unserer Stadt im Jahre 1898 reffte
ich nach Köln , um mich mit Trimborn über zugfähige Kandi¬
daten zu besprechen. Damals sprach ich auch bei dem Abge¬
ordneten Roeren vor, dem ich die hiesigen Verhältnisse schilderte,
und auch Roeren war der Ansicht, daß die Kandidatur Das¬
bachs in unserer Stadt unmöglich sei und einen unheilbaren Riß
in die Partei bringen würde . Der Dasbach , so ungefähr fuhr
Roeren fort , kayn es einem mitunter recht toll machen. Da habe
ich letztens eine Geschichte im Mnisterim zu erledigen , er Hort
auch davon , läuft hin und macht sie mir kaput . Ich wurde är¬
gerlich, daß ich ihm sagte : „Dasbach , wenn Dich Dein geistlich
Kleid nicht schützte, so gäbe ich Dir ein paar Ohrfeigen , rechts
und links ." Das erzählte mir Roeren nicht im Scherz , son¬
dern im Tone männlicher Entrüstung.

Oberlandesgerichtsrath Abg . Roeren stellt Dasbach als
Mensch, Priester und Reichstagsabgeordneter das glänzendste
Zeugniß aus , dessen Opferwilligkeit . Selbstlosigkeit , Fleiß und
Pflichttreue ihm die Anerkennung aller seiner Fraki 'wnsgenossen
verschaffte. Nur durch seine Bielgeschäftigkeit , seinen Ueber-
eifer, seine Rücksichtslosigkeit in der Verfolgung seiner Ziele
stößt er an und ist auch Manchem in der Fraktion unbequem.
Bei seiner außerordentlichen Geschäftigkeit und Beweglichkeit
kommt es manchmal vor , daß er etwas vergißt , was er zuge¬
sagt ; daher hvßt es bei Manchem , er sei nicht zuverlässig oder
auch nicht wabrheitsliebnd . Die Ohrfeigengeschichte, die ich
übrigens dem Subregens Professor Müller im strcngvertrau-
lichen Familienkreise mitgethrlt , sollte auch nicht im Geringsten
eine Geringschätzung oder Mißachtung für Dasbach bedeuten.
Unser Freundschaftsverhältniß ist durch diese Episode kerne
Stunde getrübt worden . Darum hat mich auch der Passus des
ersten Urtheils — daß der Vorfall etwas weniger harmlos ge¬
deutet werden muß , als ich es thue — eigentlich veretzlt; denn
diese Annahme entspricht nicht meinem Eide . Die Fraktions-
mitgkiedcr nehmen an der gesammten Pveßthätigkeit Dasbachs
keinen Anstoß . . .

Zeuge Pfarrer Schmitz-Trier bekundet über die Trierer
Wahlbewegung im Jahre 1898 , daß man nach dem Rücktritt
des Abg . Köhler gern eine geistliche Kraft als Abg. gehabt hät¬
te. Bei der Versammlung der Geistlichen Triers sei deshalb
auch der Name Dasbach genannt , aber sowohl diesmal , als
auch noch in zwei folgenden Versammlungen als für Trier un¬
geeignet abgelehnt worden . Man habe Dasbach seitens der
Geistlichkeit gebeten, im Interesse des Friedens von seiner Kan¬
didatur abzustehen, aber kein Verständniß gefunden . Dasbach
vrfocht vielmehr in seiner Landeszeitung seine Kandidatur und
griff die Opposition in einer Weife an . daß ich die Zeitung un-
katholisch und centrums widrig bezeichnete. Dasbach : Welche
Mittel hätte ich denn anders gehabt , um für meine Sache ein¬
zutreten ? Schmitz : Sie hätten nicht so persönlich, Nicht so un¬
christlich Vorgehen sollen. Eine Anzahl Geistliche lassen sich
über die Trierer Wahlbewegung aus . Zeuge Justizraih Mül¬
ler bekundet, daß sich Dasbach als Kandidat ihm selbst ange-
boten, worüber Zeuge sein großes Erstaunen geäußert und ihm
wenig Aussicht machte, da das städtische Wahlkomitee mit er¬
drückender Majorität gegen seine Kandidatur wäre . Dasbach
habe seine Kandidatur dennoch aufrecht erhalten und setzte durch
die Mobilmachung des Landes gegen die Stadt auch seine
Wahl durch, aber der tiefe Riß geht noch heute durch die Par¬
tei Auch der Abg. Dieben äußerte öfter , man habe Dasbach
über die Maßen satt . "Schorlemer -Alst gab sich ebenfalls die
größte Mühe . Dasbach von den Parlamenten fern zu halten,
und noch jüngst bei der landwirtschaftlichen Versammlung in
Trier bezeichnete ein hervorragendes Mitglied des Centrums
Dasbach als das enfant terrible der Partei . Zeuge Justizrath
Seber bestätigt die Aussagen Müllers betreffs der Vorgänge bei
der Wahlbewegung auch, daß er die Wahl Dasbachs als ein
Unglück der Diöcese bezeichnet und Dasbach durchaus nicht nn
Unklaren über die Meinung des Bffchofs hat sein können ; na¬
mentlich, da er am Morgen der Wahlversammlung bei Das¬
bach war . Schlossermeister Schäfer bekundet, daß auch die
Handwerkerpartei gegen die Wahl Dasbachs war . Abends 8
Uhr wird die Beweisaufnahme geschlossen und Haubrich wegen
Beleidigung in zwei Fällen zu Mk . 1500 verurtheilt . Der
Wahrheitsbeweis wird vom Gericht als nicht gelungen ange¬
sehen.— Haubrich hat gegen das UrtheU Revision  einge¬
legt.

Aus der llmgkgknd.
H Sonnenberg , 27. Dez. Das genaue Resultat

der am 1. Dezember d. Js . stattgehabten Volks -, Vieh- und
Obstbaumzählung ist das folgende : Bewohnte Hauser 297,
unbewohnte 4 ; Haushaltungen von zwei und mehr Personen
571 , einzelne lebende Personen mit eigener Hauswirthschcfft
39 / männliche Personen 1289 , weibliche 1428 , insgesammt
2717 , d. h. ein Mehr von 365 gegen das Jahr 1895.
Gehöfte überhaupt 304 , mit Viehstand 147 , viehbesitzende
Haushaltungen 154 , Pferde 99 , Esel 1, Rindvieh 218,
Schweine 139 Ziegen 134 , Federvieh 1499 , Bienenstöcke
168 , Obstbäume 21951.

h Auringen , 27 . Dez . Der hiesigen Kranken-
u n d S t e r b e k a s s e (E . H.) ist vom Ministerium die
Bescheinigung ertheilt worden , daß sie, vorbehaltlich der Höhe
des Krankengeldes , den Anforderungen des § 75a des Kranken¬
versicherungsgesetzes genügt.

D Mainz , 27 . Dez . In der Samstag -Nacht entstand
in einer Winhjchaft der Rheinstraße zwischen̂ der Zucker-
waarenhändlerin Dewinast und dem Schießbudenbesitzer
Michael Schuster ein Streit,  bei welcher Gelegenheit die
erstere dem 58jährigen Schuster ein Weinglas auf dem Kopf
zerschlug. Schuster wurde derart verletzt, daß er ins Rochus¬
hospital verbracht- werden mußte , woselbst er in der Dienstag-
Nacht verstarb. — Der 51jährige Schreiner Conrad Frey
wurde während der Feiertage im Streite  mit seinem
Sohne von diesem vor den Leib getreten . Er mußte im
Rochushospital sich infolge der erhaltenen Verletzung einer
Operation unterziehen , welcher er gestern erlag.

* Hattenheim , 24 . Dez . Einen bedaucrnswerthen
Anblick bot gestern Nachmittag kurz vor nnserem Orte auf
der Landstraße von hier nach Erbach ein junger Irr¬
sinniger  im Alter von ungefähr 18 —20 Jahren . Unter
einem Apfelbaum hatte sich der Bedauernswcrthe nieder¬
gelassen und jagte vorübergehenden Spaziergängern , besonders
Kindern und Frauen , durch sein Benehmen gewaltigen
Schrecken ein. Als sich schließlich gegen Abend mitleidige
Spaziergänger , die seine Harmlosigkeit erkannten , seiner an-
nahmen , gab er auf Befragen an , als Metzger in Mainz
und während der letzten drei Monate in Wiesbaden be¬
schäftigt gewesen zu sein, er wollte auch schon als Dragoner
gedient baden . Als Heimath gab er Breslau an . Auf güt¬
liches Zureden ging er schließlich mit nach Hattenheim , wo
er der Polizei übergeben wurde , die sich seiner weiter annahm.

* Geisenheim , 22 . Dez . Der auf Veranlassung des
Herrn Verbandsdirekrors Dietrich  zu Wiesbaden an der
hiesigen Königlichen Lehranstalt für Obst -, Wein - und
Gartenbau unter ministerieller Genehmigung und Unter¬
stützung veranstaltete Cursus für die Winzer¬
vereine  des naffauischen Raiffeisenverbandes wurde heute
durch Herrn Landes -Oekonomierath Direktor Goethe  mit
dem Wunsche geschlossen, daß die mm angeknüpsten Be¬
ziehungen zwischen den thatkräftig aufstrebenden Winzerver¬
einen Nassaus und der Lehranstalt dauernd rege gehalten
würden . Vorträge und praktische Unterweisungen hatten in
dankenswcrther Weise übernommen : 1) Herr- Professor Dr.
Wort mann  über Gährung , Trübungen und Krankheiten
des Weines - 2) Herr Dr . Win di sch über die Bestimmung
des Mostgewichtes und des Säuregehaltes und über die Be¬
handlung der trüben Weine - 3) Herr Dr . Lüstner  über
Oidium , Peronospera , Traubenwinckler , Reblaus , Spring¬
wurm - 4) Herr Weinbaulehrer Seufferheld  über Faß-
behandlung , Abstich, Sonstiges aus der Kellerwirthschaft und
Nebcnschnitt . Im Sommer werden für dieselben Theil-
nehmer der Winzervereine an 3 Tagen noch praktische
Demonstrationen zur Bekämpfung von Krankheiten und
Schädlingen des Wcmstockes und der Weintraube stattfinden.

* Nassau , 22 . Dez . Der hiesige Magistrat hatte
seinerzeit die Einführung des Bürgerrechtsgeldes
beschlossen, welches die Stadtverordneten -Versammlung nun
wieder beseitigt wünscht. Der Magistrat gab diesem Wunsche
aber nicht statt , weil er von einer Erleichterung der Er-
Werbung des Bürgerrechts die Beeinflussung der städtischen
Wahlen durch hier nicht dauernd ansässige Elemente be¬
fürchtet . Infolge dessen erhob die Stadtvcrordneten -Ver-
sammlung beim Bezirksausschuß in Wiesbaden Beschwerde
gegen den Magistrat . Dieser Beschwerde hat nun der Be¬
zirksausschuß nicht stattgegeben , sondern verfügt , daß die
entstandene Meinungsverschiedenheit aus sich beruhen könne.

Wiesbaden . 27. Dezember.

Uach den Feiertagen.
Verklungen sind die Töne der Weihnachtsglockcn, vtr weche-

volle Orgelklang in 'den Kirchen und mit ihm das erhebende

liche
Dasein . vput «v « » » uw. u - , y .
und Glück gebracht. 1 Wie oft mögen sich beim Anblick de» m
herrlichem Kerzengl » ze strahlenden WerhnachtSüaumeS die
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Hänoe zu zärtlichem, treuen Druck ineinander gelegt haben?
Wie viel Augen und Lippen, die sich vielleicht schon lange gemie¬
den, mögen sich an diesem Fest der Liebe, der Versöhnung und
des Friedens wieder gesunden haben? Um neben der idealen
Seite der Festtage auch die materielle zu erwähnen: Wie man¬
chem Geschäftsmann mag wohl das Weihnachtsfest die ersehnte
reiche Einnahme gebracht haben? Vielleicht brachte es gerade
vielen selbständigen Kaufleuten herbe Enttäuschungen, denn
es fehlte insbesondere zum flotten Absatz der Winterartikel das
richtige Weihnachtswetter.  Das bedauert außer dem
Kaufmann jedes nur etwas praktisch veranlagte Gemüth —
freilich aus wesentlich anderen Gründen. Auch in den Bau¬
ernregeln. auf die der Landmann bekanntlich heute noch große
Stücke hält, spielt das Weihnachtswetter eine wesentliche Rolle.

Allgemein bekannt ist der Wetterspruch, der uns weiße
Ostern prophezeit, wenn zum Christfest der Schnee ausbleibt,
was diesmal der Fall war. „Grünen zu Weihnachten Feld und
Wiesen, wird sie zu Ostern der Frost verschließen". Andere
Sprüche, die aus das Christfest und den Monat Dezember Bezug
haben, lauten : „Wenn es um Weihnachten feucht ist und naß
giebt's nächstens leere Scheune und Faß ". — „Weihnachten im
Klee, Oster im Schnee". — Ist die Christnacht kal! und klar,
giebt's ein sehr gesegnet Jahr . — „Bringt der Dezember Schnee
und Frost, wächst guter Wein und gute Kost". — Darnach hät¬
ten wir diesmal nicht die besten Aussichten, denn von Frost
und Schnee ist immer noch nichts zu spüren. Es ist aber nicht
zu verkennen, daß ein früher oder strenger Winter in dieser Zeit
der Kohlentheuerungeine besonders harte Plage für die Ar¬
men und Nothlerdenden bedeutet. Hoffen wir daher, daß die
Wohlthätigkeit der Besitzenden mit der zunehmenden Kälte
gleichen Schritt hält und daß vor Allem — die Kohlen billiger
werden. —

* Der König der Belgier traf heute Vormittag
mit dem um 11 Uhr 42 Min. hier einlaufenden Schnellzuge,
auf dem Rhcinbalmhofc ein, von wo er sich direkt zu Herrn
Dr . P a g e n st e chc r begab, den er bekanntlich schon vor
längerer Zeit wegen eines alten Augenleidens konsultirte.
Nach beendetem Besuche begab sich der König nach Mainz.

- * Personalnachricht . Dem Herrn Telcgraphcn-
Direktor, Freiherrn von Seckendorfs  hier , wurde der
Rang der Räthe vierter Klasse verliehen.

* Der Kathol Kanfmännische Verein hier ver¬
anstaltet sein alljährliches Weihnachtsfestam Sonntag,
den 30 . d s. Mts ., Abends 8 Uhr, im Saale des
Kathol. Lesevereins, Luisenstraße. Diese Feier, welche stets
den Charakter eines zwanglosen Familienfestes trägt und
auch diesmal tragen soll, wird, da ein dementsprechendes
hübsches Programm , bestehend in Musikstücken, Ansprachen,
Deklamationen, Gesangs- und humoristischen Vorträgen , aus¬
gestellt ist, gleich den früheren Festen, erhebend und gewiß
amüsant verlaufen. Außer diesem wird ein dem Abend ent¬
sprechendes Theaterstück ausgcführt und der hell strahlende
Christbaum (so ist auch der Titel des Theaterstückes) wird
auch sein Theil dazu beitragen, die Theilnehmer in eine
fröhliche Weihnachtsstimmungzu versetzen. Cs sei noch er¬
wähnt, daß spezielle Einladungen an Mitglieder, sowie an
Gäste für dieses Fest, wie früher, nicht ergehen, diese sind
aber freundlickst und herzlichst eingeladen.

* Ter Canarien - und Vogelschutz - Verein
Wiesbaden , welcher im Hotel-Restaurant„Zum Friedrichs-
hvs", Friedrichstr. 35 nahe der Kirchgasse, seine diesjährige
allgemeine Canarien - Ausstellung veranstaltete, nahm am
21. d. M . die Prämiirung  der ausgestellten Vögel
vor. Das Preisrichtcramt lag in den bewährten Händen
der Herren S i e b e r Mannheim und Hahn  Wiesbaden.
Es wurden folgende Preise bezw. Ehrenpreise zuerkannt:
1. Preis mit 300 Punkten, große goldene Medaille Herr
P . Metz Mannheim, 2. Preis mit 294 Punkten kleine
goldene Medaille Herr Ph . Zehner Wiesbaden, Albrecht-
straße 8, 3. Preis mit 284 Punkten, große silberne Medaille
Herr Paul Holzky, Cöthcn, 4 . Preis mit 259 Punkten
große silberne Medaille Herr P . Schuster Köln, 5. Preis
mit 257 Punkten kleine silberne Medaille Ph . Veite Wies¬
baden, 6. Preis mit 249 Punkten große bronccne Medaille
Herr Rickert, Frankfurt a. M., 7. Preis mit 249 Punkten
kleine broncenc Medaille Herr Nadoy Wiesbaden. 1. Vereins-
Ehrenpreis Herr N. Doppelstein Wiesbaden, 2.V.-E.-Preis Herr-
Phil . Voll Wiesbaden, 3. V.-E.-Preis Herr Conr. Nichberg
Wiesbaden, 4. V.-E.-Preis Herr Heinrich Grün Wiesbaden,
5. V.-E.-Preis Herr Heinrich Achter Wiesbaden, 6. B.-E.-
Preis Herr H. Geiselhardt Wiesbaden, 7. B.-E.-Preis Herr
Wilhelm Müller Wiesbaden. Ferner erhielten Herr R . Benne¬
mann hier silberne Medaille für eine Collection Exoten,
Sing - und Ziervögel, sowie Futrcrartikel usw. Firma H.
Schindling hier einen 1. Preis für Futrcrartikel , sowie Heil-
und Hülssmittel zur Pflege und Zucht der Canarien , Futter-
ständer und Nistkasten re. Karl Ludwig Flemming Globen-
stein Sachsen, einen ersten Preis für eine Collcetiou prak¬
tischer Vogelkäfige rc. Aus diesem Resultat ' wird man er¬
sehen, daß, obschon der Verein erst 2 Jahre besteht, sich in
demselben viele sehr tüchtige Züchter befinden, welche durch
Fleiß , Mühe und Kenntnisse obige Preise errungen haben.
Der rührige Vorstand und das Ausstellungsknmite des
Vereins, haben ihre Aufgabe glänzend gelöst, denn die An¬
ordnung und Aufstellung der Vögel und Gegenstände war
in geschickter unv geschmackvoller Weise ausgeführt, das Ganze
machte einen anziehenden Eindruck auf jeden Besucher.

* Kaiser Panorama In dieser Woche werden uns
die wesentlichsten Sehenswürdigkeiten der Pariser Weltaus¬
stellung vor Augen geführt. Die Schönheit und plastische
Naturtreue der Ansichten sind von einer solchen Vollkommen¬
heit, daß man sich unwillkürlich in die Wirklichkeit versetzt
glaubt. Wer also nicht selbst in Paris gewesen ist, kann
dies auf die billigste und bequemste Weise nachholcn; aber
auch Denjenigen, welche die Ausstellung besucht haben, dürfte
die naturwahre Vorführung des Gesehenen eine angenehme
Erinnerung sein?

* Residenztheater . Der Spiclplan ist ein sehr ab¬
wechslungsreicher. Morgen geht Sudcrmanns „Johannis¬
feuer" bereits zum 13. Male in Scene. Für diese Vor¬
stellung sind die Abonnementsbillets ohne jede Nachzahlung
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giltig. Das Gleiche gilt auch für die ain Samstag statt¬
findende Wiederholung von Philippi 's „Mission". Die umer
dem Titel : „Ein moderner Dichterabend" znsammengcstĉtcn
Einakter : „Kammersänger", „Frätzchen" und „Abschieds¬
souper" bilden das Repertoir für Sonntag Abend. Die hoch- .
interessanten modernen Werke gelangen zum ersten Male an
einem Sonntag zur Aufführung.

* Curharrs Der am Samstag dieser Woche im
Curhause stattfindcnde große Weihnachts-Festball wird in¬
sofern noch reicher ausgcftattet 'ein, als diejenigen früherer
Jahre , als diesmal im großen Saale zwei Orchester in der¬
selben Weise, wie bei den Maskenbällen, zum Tanze auf¬
spielen werden. Nöthigcnfalls wird im weitzen Saale ein
drittes Orchester in Thätigkeit treten. Die zur Verloosung be¬
stimmten zwanzig werthvollcn Geschenke, welche die Weih-
nachtötage über im großen Saale ausgestellt waren, erfreuten
sich allgemeinen Beifalls.

* Die Weihnachtsfeier in der Anyenheil
anstalt für Arme fand am 24. Dezember, Nachmittags
4 Uhr, in der üblichen Weise statt . Die Patienten , Aerzte,
Pflegeschwestern, das Personal und eine Anzahl Freunde der
Anstalt harten sich um die beiden Chrislbämne versammelt.
Gaben der Liebe tvaren für 01 bedürftige Angenkranke, dar¬
unter 28 Kinder, ans langen Tafeln ausgebreitet. In
Liedern und Deklamation wurde die Weihnachtsgcschichtc vor¬
getragen. Der Vorsitzende der Verwaltungs -Commission,
Oberstleutnant a. D. Wilhelmi, gedachte in seiner Ansprache
der Freunde und Wohlthäter der Anstalt, die mit ihren
Gaben gern dazti bcigetragen Härten, den armen Kranken
diese Weihnachtsfreudezu bereiten. Mit Dank erkannte er¬
es an, daß die barmherzige und opferfreudige Nächstenliebe,
die schon seit -45 Jahren die -Mittel zur Unterhaltung der
Anstalt gewährt hat, sich auch in diesem Jahre in der Weih¬
nachtszeit reichlich hethätigt habe. Insbesondere erwähnte er
dankbar des schönen Brauches, das; die mit weltlichen Gütern
gesegneten Augcnkraiikcn, die in der Pagenstechcr'sckcn Klinik
ihre Sehkraft wiedererlangt haben, auch ihrer armen Leidens¬
gefährten gedenken, indem sie den S t a a r f o n d s wie den
Freistellenfvnds die Mittelzuführen , welche es den Bedürftigen
ermöglichen, kostenlos ihr ungetrübtes Augenlicht und damit
ihre Arbeitsfähigkeit wieder zu gewinnen, denn in der Augen-
heilanstalt könne jeder bedürftige Staarkranke
ohne Vergütung o p c r i r t , verpflegt u n d
mit zwei Staarbrillen versehen  werden . Die
hierdurch erwachsenden Kosten würden ans den Zinsen des
Staarfonds gedeckt. Im Schlußwort ermahnte der Vor¬
sitzende, unerschütterlich festzuhalten in der Liebe zu Gott
und dem Heiland und die Dankbarkeit zu beweisen durch
treue und fleißige Pflichterfüllung. Alsdann vertheilte Ver¬
walter Schminke die meist praktischen Gaben, sowie Spiel¬
sachen und Backwerk an die Kinder, die in hellem Jubel
ihrer Freude Ausdruck gaben.

* Conferenz betreffend die V -Zuglvageu . Am
15. Dezember d. Js . fand unter dem Vorsitz des Ministers
der öffentlichen Arbeiten eine Besprechung darüber statt,
welche Aenderungen a n der » H - Zug wagen  vor-
zunehmen wären, um den Reisenden int Nothfall das Ver¬
lassen des Wagens zu erleichtern, ohne doch bei der gewöhn¬
lichen Benutzung Unbequemlichkeiten oder Gefahren hcrbeizu-
führen. Die Besprechung, an der auch namhafte Vertreter
des Eisenbahnwagenbaues theilnahmen, bezog sich, der amt¬
lichen „Berl . Correspondenz" zufolge, sowohl auf die an den
vorhandenen Wagen auszuführenden Aenderungen, wie auch
aus die Bauart neuer Wagen ; Schlafwagen und Speise¬
wagen wurden ebenfalls in den Kreis der Berarhungen ge¬
zogen. Es war für die Besprechung ein reichhaltiges Pro¬
gramm anSgcarbeitet worden, in dem auch die umfang¬
reichen Vorschläge berücksichtigt waren, welche nach dem
Offenbacher Eisenbahnunglück  theilS in der
Presse kundgegeben, theils unmittelbar dem Ministerium der
öffentlichen Arbeiten cingcrcicht worden sind. Zur Be¬
sichtigung stand eine große Anzahl von Modellen in natür¬
licher Größe, die in der Hatiptwerkstatr Potsdam zu dem
Zweck ausgeführt sind, um an ihnen die Möglichkeit
verschiedener Verbesserungen  insbesondere auch
bezüglich der Fenster, darzulegen. Ferner war an einem
O-Zugwagen eine Reihe von Probcaussührungen vorge¬
nommen worden. Für sonstige Vorschläge wurden zeichnerische
Darstellungen vorgelegt. Die sehr eingehende Erörterung
führte zu einer vollständigen Klarste  l l u n g und
übereinstimmenden Anschauung über die wichtigsten Punkte.
Es ist nunmehr in Aussicht genommen, die als zweckmäßig
erkannten Aenderungen zunächst an einem Zuge
ausführen  zu lassen, um auch dem Publikum Gelegen¬
heit zu bieten, sich über die neuen Einrichtungen ein Urteil
zu bilden.

6. Verspätet ! Der heutige erste Morgenzug von
Frankfurt a. M. wurde ebenfalls mit Verspätung angebracht,
ein Umstand, der geschäftlich außerordentlich störend wirkt,
da er fast ausschließlich von Leuten benutzt wird, diê Ge-
schäftszwccke nöthigen, pünktlich hier einzutreffen. Recht¬
zeitige Abfahrt in Frankfurt und energische Beförderung in
Kastel dürften geeignet sein, den sich wiederholenden Mißstand
zu beseitigen! .

* Als unbestellbar ist znrückgekommen ein am
12. Dezember hier eingelieferter Postauftrag für Fräulein
Luise Schäfer  in Freiburg (Brcisgau ) über 25 M. 50 Pfg.
Der unbekannte Absender wird . aufgefordert, die Sendung
innerhalb vier Wochen gegen den Nachweis der Empfangs¬
berechtigung abzufordern, widrigenfalls sie nach Ablauf der
Frist an die Kaiser!. Ober-Postdirektion in Frankfurt a. M.
zum weiteren Verfahren eingesandt werden muß.

* Amerikanischer Erbschafts -Schwindel Vor
einiger Zeit ging durch die Blätter die Nachricht von einer
Erbschaft eines in Albany verstorbenen Deutschen Namens
Hetternich oder Hetterich, woran unter andern ein Wies¬
badener Buchbinder betheiligt sein sollte, der durch Ver¬
mittelung des Attorney at law „T. W . Rutherford “ in
Washington D. C., Grand Avenue 170 Office nicht weniger
als 145,000 Dollars ansbezahlt erhalten habe. Auch andere
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Wiesbadener Interessenten hätten sich, o hieß es, im August
an das Consulat nach Frankfurt gewandt und bedeutende
Summen erhallen. Jetzt verlautet , daß die ganze Erbschasts-
geschichle glatt erfunden ist.

ö. Warnung . Die furchtbare Explosion von Feuer«
werkskörpern in der W. Heckmann'schen Wohnung in Darm¬
stadt, welche der Frau Heckmann das Leben kostete, während
das Kind ebonfalls als rettungslos verloren gilt, dürfte
eine Mahnung zu größter Vorsicht sein hinsichtlich der Auf«
bewahrung von Feuerwerkskörpern. Aber auch der Verkauf
solcher sollte nur mit Vorsicht und namentlich nicht an halb«
wüchsige Burschen geschehen, es giebt solche, die sich eben
schon in den engen, abgeschiedenenGassen, wo eine Be'
obachtung schwierig oder ausgeschlossen ist, mit Feuerwerk
amüsiren.

* Diamantene Hochzeit . Am zweiten Weihnachts¬
feiertage feierte daö Ehepaar Theodor Mühl,  Bertram¬
straße 7, im Kreise seiner Familie bei guter Gesundheit das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit.

* Besitzwechscl Herr Emil Grund  dahier erwarb
aus dem Terrain des alten Friedhofes einen Bauplatz an
der Kaiserstraßc zum Preise von 11000 M. zwecks Anlage
einer Schlächterei.

* Wiesbadener Jahrhundert -Postkarte . So¬
eben erschien im Verlag von Rud. B e cht o l d u. Comp,
hier (zu haben in allen Buch- und Schreibwaarenhandlungen)
eine hochinteressante zweitlieilige Jahrhundert -Postkarte. Die¬
selbe zeigt auf der einen Seite die rebcnhügelumzogene fürst¬
lich naffau-usingische Stadt Wiesbaden mit 2500 Einwohnern
des Jahres 1801, auf der andern Seite das heutige Wies¬
baden, nun zur imposanten Weltkursladt angewachsen, die
Stadt mit 85,000 Einwohnern, mit 120,000 Fremden jähr^
lich, mit ihren zahlreichen Kirchen, mit ihren Villen in wald¬
iger Umgebung. Wahrlich ein Contrast , wie er unter ge¬
gebenen Verhältnissen nicht schärfer gedacht werden kann.
Die Idee und Anregung zu der prächtigen Karte entsprang

.dem Kopfe unseres bekannten Mitbürgers Dr . C. Spiel-
mann,  welcher der Karte auch den begleitenden Text bei¬
gab. Das Kunstblatt sei zur Benutzung angelegentlichst em¬
pfohlen} namentlich jetzt an der Jahrhundertwende wird kein
Freund unserer schönen Stadt die Sünde begehen bürten,
das interessante Gedenkblatt Wiesbadens seinen auswärtigen
Freunden und Bekannten vorzuenthalren.

0 Beendete Pstosterung . Die Einlegung eines
e»s Kleinpflaster hergestellten Fußweges in die Nheinstraßen-
Allee, gegenüber dem fast immer feuchten oder unsauberen
Aöphalt-Pflaster (für Biele, namentlich Damen, die auf ihre
Garderobe achten müssen, eine Wohlthat), ist abgebrochen
wordxn, nachdem kaum die Spitze Moritzstraße erreicht war.
ES ist dies rn mehrfacher Hinsicht bedauerlich, denn der Koth
ist bei fortgesetzt regnerischem Wetter auf der restlichen
Strecke nicht weniger schlimm, und sich der „Elektrischen"
anznvertrancn, dazu hat nicht Jeder immer die Mittel, ganz
abgesehen davon, daß ein Gang durch die frische Luft in der
Periode der Stubcnheizung gesundheitlich nur vörtheilhast
sein kann. — Die Wilhelmstraßen-Allee bekommt eben noch
einen weiteren Promenadeweg mit Zuhilfenahme eines
Streifens der Anlagen. Das ist gewiß recht schön, nur
müßte diese Allee auch bei schlechtem Wetter prakti¬
kabler  bleiben und das ermöglicht sich zweckdienlich durch
das bei der Rheinstraßen-Allee eingeschlagene Verfahren, das
in den Villcnstraßen sich stets bewahrt hat. Wir kommen
dadurch auch den Fremden entgegen, erleichtern ihnen das
Promeniren zu jeder Tageszeit , ohne daß sie das im Winter
fast stets feuchte Asphalt - Pflaster zu frequentiren ge-
nöthigt sind.

* Wohlfahrlscinrichtinigen für den K aufmann  s-
st a n d. Wir erhalten folgende Zuschrift: Heutzutage stehen
wirthschaftliche Fragen im Vordergründe der Diskussion; sie
haben für Jeden das größte Jntereffe, da sein Lebensglück mit
der Regelung dieser Fragen im engsten Zusammenhang steht.
Die meisten Berufe sind bemüht, wirthschaftliche Einrichtungen
zu treffen, die dem Einzelnen gegen die Wechselfälle des mensch¬
lichen Lebens schützen sollen. Namentlich die gebildeten Be-
rufsstände, wie die Schriftsteller, Kaufleute etc., haben Institu¬
tionen errichtet, die geeignet sind, den Wohlstand unter ihren
Angehörigen zu befestigen. Soweit wir unterrichtet stnd, haben
die .Kaufleute die weitgehendsten Einrichtungen getroffen, denn
sie haben in ihrem Programm die Fürsorge für die Zeit de:
Krankheit, des Alters und der Erwerbsunfähigkeit vorgesehen.
An der Spitze der kaufmännischen Verbände marschirt der Ver¬
ein für Handlungs-Commis von 1858 (KaufmännischerVer¬
ein) in Hamburg, der nicht nur die oben erwähnten Versicher¬
ungsarten betreibt, sondern in neuester Zeit seinen Mitgliedern
auch die Lebensversicherung in verschiedenen Formen gewährt,
und zwar unter den denkbar günstigsten Bedingungen. Die Ein¬
richtungen des 58er Vereins sind den Epistenzverhältniffen der
Kaufleute nach jeder Richtung hin angepaßt worden. Wichtig
ist beispielsweise für den Kaufmann die Bestimmung in den
Satzungen der Lebensversicherung, daß jeder Versicherte schon
nach einem Jahre in allen Erdtheilcn Aufenthalt nehmen kann,
ohne eine Erhöhungsprämie zahlen zu muffen. Der Verein
gewährt also seinen Mitgliedern eine Weltpolice, bie ihnen eme
Bürgschaft für die Zukunft bietet. Rach siebenjähriger Mit¬
gliedschaft erhalten die aus scheidenden Mitglieder den vollen
Werth der angesammelten Prämienreserve ; außerdem wird den
Theilnehmern die Unverfallbarkeit und Unanfechtbarkeit der
Police nach humanen Gesichtspunkten zugestch.'rt . Die Pensions¬
kaffe des Vereins von 1868 mit ihren hvhen Reserven von etwa
6L Millionen Mark hat außerordentlich segensreich gewirkt.
Auf dem Gebiete der Jnvaliditätsversicherung hat der Ham¬
burger Verein geradezu gewaltige Erfolge zu verzeichnen, denn
seine Pensionskalle gewährt den Invaliden für eine jährliche
Einzahlung von Mk. 20.— eine jährliche Jnvalidenpensionvon
Mk. 16.—. Die glänzenden Erfolge dieses Institutes sind in
der Hauptsache darauf zurückzuführen, daß 'die Versicherung
durch wesentliche Kosten nicht beeinträchtigt wird und daß ihr
von Seiten der deutschen Kaufmannschaft außerordentlich hohe
Zuwendungen überwiesen worden sind. Zahlreiche Institute,
darunter erste Versicherungsgesellschaften, haben ihre,. Beamten
ganz oder theilweise für Rechnung der Gesellschaft in die P «n-
sionskaffe aufnehmen lassen. Wir möchten hier dem Wunsch-
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Ausdruck geben , d-aß eine derartige Fürsorge mehr und mehr
von den Herren Chefs angestrebt werde.

* Kochbrnnnen . Wie aus einer im amtlichen Theile
heutigen Blattes enthaltenen Bekanntmachung der Curver-
waltung hervorgeIt , wird die Curverwaltung auch in Zu¬
kunft die z. Zt . noch bei dem gegenwärtigen Pächter , dessen
Pachtverhältnis mit Jahresschluß erlischt , lagernden Gläser
zur Aufbewahrung übernehmen und zwar gegen Lösung einer
Brunnenkarte zu M . 5 für das Jahr , M . 3 für drei
Monate.

* Weihnachtsfeier . Die Rettungs -Compagnie , Ab-
tbeilung der Freiw . Feuerwehr , veranstaltet , wie aus dem
Anzeigentheil ersichtlich , Sonntag , 30 . Dez . in der Männer¬
turnhalle ihre diesjährige Weihnachtsfeier , mit Theater-
Aufführungen , Berloosung und Ball . Unter anderem wird
auch eine Scene zur Aufführung kommen , betitelt : „ Am
Weihnachtsabend , oder „ Des Wehrmanns Pflicht " , welche von
einem Kameraden der Compagnie ausgearbeitet wurde . Ueber-
haupt wird alles aufgeboten , um den verehrl . Besuchern einen
vergnügten Abend zu bereiten.

* Rollers Stenographie . Mit Januar beginnt
in der Bergschule wieder ein Kursus für Ansänger in dieser
Kurzschrift und sei jetzt schon darauf hingewiesen . Näheres
wird noch durch Inserat bekannt gegeben werden . — Die
Prüfung als Lehrer der Roller ' schen Stenographie bestanden
hat Herr Militäranwärter Wikh . Kopp von . hier.

Z . Bom Zuge tovtgefahren . Auf der Bahnstrecke
Frankfurt -Homburg ereignet « sich gestern früh ein schiverer Un-
glücksfall .- Ter einen Güterzug begleitende Bremser Rit¬
scher  stürzte oberhalb Oberursel auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise vom Zuge , wobei er so unglücklich unter die Räder ge-
rieth , daß ihm der Kopf vollständig vom Rumpfe getrennt
wurde.

* Besitzlvechsel . Herr Kaufmann Carl Schiemann
hat seine in der Parkstraße 28 belegene Billa zum Preise von
210,000 Mark an eine auswärtige Dame verkauft.

* Gin Kaminbrand entstand aus unbekannter Ursache
am 1 . Feiertage gegen 7 Uhr in dem Hauptpostgebäude.
Einem schnell herbeigelMen Schornsteinfeger gelang es , den
Brand noch im Entstehen zu unterdrücken , so daß bald jede Ge¬
fahr bseitigt war.

* Entgleisung der elektrischen Bahn.  Heute
Morgen gegen 9 Uhr entgleiste in der Biebricherstratze ein An¬
hängewagen der elektrischen Bahn . Der Wagen wurden aus
den Schienen geschleudert und mußte mittels Winden wieder
auf dieselben gehoben werden . Der Betrieb war durch diesen
Vorfall auf kurze Zeit gestört.

* Schlägerei . Der in der Blücherstraße wohnende
Bäckergehülse Karl D . gerieth gestern Abend bei einem Tanz¬
vergnügen mit einer Anzahl College » in eine Schlägerei,
wobei ihm mit einer Bierflasche eine nicht unerhebliche Ver-
letzung über dem rechten Auge bcigebracht wurde . Dem
Verletzten wurde ärztliche Hülse im städt . Krankenhaufe zu
Theil.

Kunft und Wissenschaft.
Residenztheater.

Wiesbaden , 25 . Dezember.

Zum ersten Male : „ D i e M i s s i o n - , Schauspiel in
2 . Acten von Felix Philippi.

Felix Philippi liebt es , sensationelle Ereignisse der
Gegenwart als Stoff für seine Dramen zu verwerthen . Der
Abgang Bismarcks und der darauffolgende „ neue Curs '̂ war
zweifellos der Anstoß zu seinem vieraktigen Schauspiel „Das
Erbe " , während „ Die Mission " ebenso zweifellos neben
Philippi derI „ Drehfusaffaire " ihr Dasein verdankt . Der
Beamte Lucius ist wegen Landesverraths zu einer harten
Freiheitsstrafe verurtheilt worden . Zu den Wenigen , die
an seine Unschuld glauben , gehört auch seine Frau . Während
dreier Jahre Kat sie bereits mit allen möglichen gesetzlichen
Mitteln gegen das ihren Gatten verurtheilende Er-
kennrniß des Gerichts angekämpst — vergebens . Ihre
rastlosen Bemühungen im Interesse ihres Mannes
haben cs verhindert , daß Gras über die Affaire
wuchs — sehr zum Leidwesen des Geheimraths Amthor,
ihres Vaters und ihrer Schwester Susanne , die sich mit dem
Sohne des Gerichtspräsidenten , welcher Lucius verurtheilte,
verlobt hat . Da Frau Helene sich weigert , ihren Mann
auszugeben , kommt es zum völligen Bruch mit diesen An¬
gehörigen . Ihr einziger Berctther und Helfer ist aber Dr*
Heinrich Schanzenberg , der Herausgeber einer Zeitung , in
der er unentwegt immer wieder für die Unschuld des Ber-
urtheilren eintritt . Aber alle diese Bemühungen zeigen nicht
den geringsten Erfolg . Da greift die unglückliche Frau zu
i' 'wm verzweifelten Mittel . Schon längst har sie den als Don
Juan betanken Präsidenten von den Steinen , dessen Be¬
werbung um ihre Hand sie vor wenigen Jahren zurück¬
gewiesen , in , Verdacht , ihren Mann ins Unglück gebracht zu
haben , von den Steinen hat es dann versucht , sich
ihr wieder zu nähern , mir demselben negativen Erfolge . Da
plötzlich läk ihn Frau Lucius zu sich ein . Er kommt und
erwartet zunächst , daß man ihn um seine Fürsprache oder
irgend etwas dieser Art für Lucius bitten wird . Aber
Frau Helene heuchelt Gleichgiltigkeit gegen ihren ver-
urtheiltcn Mann und — Zuneigung für den Präsi¬
denten . Der gewandte und schlaue Präsident durchschaut
dieses Spiel nicht . Seine Leidenschaft für die schöne
Frau Lucius macht ihn blind und unvorsichtig — bis
zur Unglaublichkcit . Aus eine Weise , die einen Verliebten
von dieser Sorte fraglos stutzig machen müßte , wird ihm
schließlich der Brief eines verkommenen Menschen , den er
als Werkzeug gegen Lucius benutzte , ans den Händen gespielt.
Alexander von den Steinen verläßt das Haus der Geliebten
ohne eine Ahnung des über seinem Haupte schwebenden Un¬
heils , Frau Helene ruft mit Zola „ J ’accuse !" — der Vor¬
hang fällt , das Stück ist aus.

Obschon die Schwächen des Stücke - schon aus der vor¬
stehenden knappen Skizze der Handlung ersichtlich sind, will
ich sie hier in Kürze besonders aufzählen : Ein Schurke , wie
ihn der Präsident von den Steinen abgiebt , wird im Hause

des von ihm vernichteten Mannes niemals so alle Vorsicht
außer Acht laffen , wie das Philippi ' sche Stück uns glauben
machen will . Er wird das um io weniger thun . als ihm
die Bemühungen der Frau , die sich ihm mit einem Male an
den Hals wirst , für den verurtheilten Gatten bekannt sind
und dessen wärmster Anwalt in der Presse , Dr . Schmallen¬
berg , mit ihm in ihrem Salon zusammentrifft . Auch die
Briefscene wirkt in hohem Grade unwahrscheinlich . Dann
aber hat das Stück vor allen Dingen keinen befriedigenden
Schluß . Es ist nicht genug damit , uns die Wirkung des
Alles enthüllenden Briefes in den Händen der Frau
Lneius ganz und gar ahnen ' zu lassen . Wir
haben ein Recht darauf , etwas von diesen Wirkungen
im Stücke selbst zu sehen . So unzureichend darf uns der
Autor in einem Stück , das Anspruch darauf macht , etwas
Fertiges und Ganzes zu sein , nicht abspeisen . So wie es
ist macht cs denselben Eindruck wie ein modernes Gemälde,
das durch den Nahmen mehr als zulässig eingeengt oder ver¬
kürzt wird.

Eliza Nilasson  spielte Rolle der Frau Lucius und
fand damit lauten Beifall . Sie entwickelte Temperament,
zeigte schauspielerische Vielseitigkeit und Routine und hatte
manche gute Momente . In der Hauptsache aber war sie zu
manierirt uud Virtuosenhast . Eine Frau , wie die dargestellte,
muß nothwendiger Weise Schauspielerin sein , aber ' o auf¬
dringlich wie Frau Nilasson darf sie es ganz gewiß nicht
zeigen . Verlangt der Dichter vom Präsidenten von den
Steinen ein erhebliches Quantum Blindheit , so durfte Frau
Nilasson ihn , den Präsidenten , deshalb noch nicht als
Idioten behandeln.

Herr K i c n s ch e r f wirkte in der heiklen Rolle des
Präsidenten allzu sympathisch . Den „ bösen Mann " , den der
kleine Willy (Hildegard Blank ) sofort in ihm erkannte , be¬
tonte er mit keiner Silbe und keiner Miene . War das
wirklich ganz überflüssig ? Den Dr . Schanzenberg gab
Herr Gort er  in der Maske Laboris etwas farblos
und Herrn M a n u s s i fiel die geheimräthliche Würde
sehr schwer . Die beste Leistung des Abends bot Herr
Sturm  in der kleinen Rolle des verkommenen Otto Wilde.
Herr Sturm verrieth darin eine hervorragende Beobachtungs¬
gabe und großes schauspielerisches Können ; er weiß dabei
Maaß zn halten , was ihn davor bewahrt , in die Unarten des
Birtuoscnthums zu verfallen. _ cTArtagnan.

Tckglliinine imit letzte»lachriMen.
* Bad Nauheim . 27 . T «z. Der Geheime Oberbergrath

Professor Dr . R . L e p s i u s in Darmstcrdt , der Erbohrer des
Ernst Ludwig -Sprudels , wurde in Anerkennung seines Wir¬
kens um das Gedeihen 'des Bades von den städtischen Körper¬
schaften zum Ehrenbürger  von Bad Nauheim ernannt.

* Berlin , 27 . Nov . Das „'Klinr Journal " meldet aus
M o h e l o w : Ein schrecklicher  U n g l ü cks f a  11 hat sich
2 Meilen von der hiesigen Stckdt ereignet . Ein Landwagen,
auf welchem sich 6 Bauern und 4 Frauen befanden , wurde von
einem Schnellzuge erfaßt und total zermalmt . 4 Männer

und 3 Fr a u e n blieben sofort  t o d t. die Uebrigen wurden
schwer verletzt . Die Barriere soll nicht geschlossen gewesen sein.

* Berlin , 27 . Dez . Der Pokizei -Direktor o. M e e r -
scheidt - Hüllesem  wurde am 1 . Weihnachtsfeiertage,
Mittags 1 Uhr , an der Seite seiner ersten Gemahlin beige-
s e tz t . Ter Beerdigung wohnten bei : Rath D i e t e r i c t , meh.
rere .Crimiinal - Jnspektoren und fast alle Criminal -Commiffare
der Criminalabtheilung A und B.

* Berlin , 27 . Dez . Die Einseanung  der Leiche
des General -Feldmarschalls Grafen von Blumenthal
findet morgen Vormittag um 11 Uhr in der hiesigen Garnison-
Kirche statt . Nach derselben erfolgt die Uebersührung mit mi¬
litärischen Ehren nach 'dem Lehrter Bahnhof . Die Beisetz-
ung findet inKrampfer  bei Perleberg statt . An der kirch-
lichen Feier und der Uebersührung 'der Leich : nehmen 'der K ai -
ser und sämmtliche Prinzen  des königlichen Hauses , ;
wlche dem Garde -Korps angehören , ebmso sämmtliche Prinzen
der regierenden Häuser , die Ritter des Schwarzen Adlerordens,
die Generalität und alle Offiziere der Berliner Garnison theil.
Truppen bilden von der Schloßburg zur Alsenbrücke Spalier.

* Wien . 27 . Dez . Als Vertreter  des 'Kaisers-
Franz Joseph  begab sich der Corps -Commcmdeur Graf
von Uex k uell  nach Berlin , um der Leichenfeier  für
den General -Feldmarschall Grasen B l u m e n t h a l beizu¬
wohnen.

* Nizza , 27 . Dez . Großes Aussehen erregte gestern ein
Eifersuchtsdrama.  Der Gvaf Jules de Bernouilly
hatte aus Eifersucht sechs Revolverschllffe auf seine 26jährige
Gattin abgefenert und sie dadurch getödtet . Er stellte sich da¬
rauf -der Polizei.

* London , 27 . Dez . Die heutigen MorgenblLtter befürch¬
ten . 'daß das Fehlen der amtlichen Nachrichten rin Anzeichen von
der Verschlimmerung der Lage in der Kapkolome fei und glau¬
ben . das Kriegsamt habe die Feiertage durch ungünstige Nach¬
richten nicht stören wollen . Lord Kitchener ist , nachdem er Niow-
poort verlassen hat , nach Norden weiter gereist . Nur die Meld¬
ung , daß die englischen Truppen sich unter dem persönlichen
Befehl Lord Kitcheners befinden , hat 'die Gemüther etwas be-

ruhigt.  _

Briefkasten.
Dr B hier . Für Ihr freundliches Interesse besten

Dank . Wir haben die Angelegenheir untersucht und fest¬
gestellt , daß das betr . Blatt die Sonntags,Curhaus-
programme  auf unrechtmäßigem Wege einige Male in
seinen Besitz gebracht hat . Fernerhin wird auch dieser „ Kniff"
keinen Erfolg mehr haben.

fjitsuem Mch -Slltiilt M Julius
ift da - Beste füc die Wäsche — B " tr versuche « .

Verlag und Elektro -Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlicher
Redakteur Wilhelm Leufen.  Verantwortlich für >die
Druckerei und den Verlag Georg Jacobi,  für den
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.

So sehen untcngenannte Herren -Stiefel auS. <§ 0 sthen untcngenannte Damen -Stiefel auS.

Wir haben einige größere Posten feinerer Schubwaaren , darunter die schönsten Reisemuster , als GclegenbeitSkauf
weit unter dein Herstellungspreis erworben und bringen diese von jetzt ab zu Preisen zum Verkaufe , die mit Rücksicht auf
die hervorragende Qualität der Woaren sicher ganz besondere Beachtung finden werden.

V. 90.Hochelegante Herren * Schnürstiefel mit
Lackvesatz. Werth 12 — 15 Mark , für

Hcrreil - WichSlkder -Haken -Sriefe !, elegante
Fagon , alle Grüßen , für

Damen - hochfeine Lhevreaux -Stiefel zum
Knöpfen und Schnüren , auch mit
warmem Futter und Lackspitze, für

7.75.
Damen -Knopfstirsel mit Besatz . auSge»

nähten Knopflöchern . erstclasfigeS
Fabrikat , Werth 8 .50 , für

«> . 50,

5 . 50 .

arme Hausschuhe.
Für Frauen : Pantoffel , gefüttert , alle

Nummern 36 - 42 , für

Für Männer : dieselben Pantoffel , ge-
fünert , No . 43 — 47 . für

Für Frauen gefütterte Hausschuhe für

25  P>.
» 5 *,
55  s,

Sf.
Hausschuhe mit Filz und leichter Leder - WS?

sohle für • v

Hausschuhe mi * Absatz für Damen auS
Melton mit Seitrnlrder , schönem
Einfaß . sauber auSgeführl in
schwarz , braun und marineblau , -4
jetzt für A . 65.

Unser, Kinder-HauSschuhe für 25 , 85 und 85 Pf . find die schönsten Artikel, welche für diesen Preis überhaupt
zu setz»»» find. Wi, verkaufen»me größer, Anzahl einzelner Paar« mit einem Rabatt bi» zu

HG O
O«

Auf lammtliche vorjährige Winterwaare gehen wir ferner einen Rabatt von 25 % für kurze Zen und bitten um
Besichtigung unserer Schaufenster.

Fett &  Co . ’ s Frankfurter
Schuh -Bazar,

38 . Langgasse 38 ,
nächst brr Webergaffe.



Gibtraschu. nrühe-Schotzmarke. losfchonftenSlanz.
Sn haben in de«
meisten SefchSften.

nur einmal ver¬
wendet, geht nie
mehr davon ad.

in blau-weitzen Dosen

Fernsprecher
Rr . « « 7.Comptoir
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Gewinnstellung Morgen
Wiesbadener General -Anzeiger.

der avniqSberacr Thiergarten -Lotterie . Gewinne : 45 erstklassige Herren-
unv Damcn -Fahrrädcr . AnkaufSvrei - 11,2 ^0 M ., 1545
Gewinne i. W. v. 18 .7S0 Mk . -c. Loosea I. WM., 11 Loose^ « k . LooS
tmrto n «tew in »litte 30 Pf . crtra, cmpf. die General-Agentur von L.VO
Königsbergi. Pr .. Kautstr. 2. sowie hier die Herren 6»rl Oaasvl F. de Fallois, J. Stassen.

1 Trauring urtlortn,
gez. W. Z. 12. 5. 97. Geg. g
Belobn. abzng. Bleichstr. 16. 5761
4» Mühlen mit 4 Odirbaum-&  oulageit und mehrere Morgen
Weinberg find im Rheingau zu
verk. Weyr , Eltville . Graben.
strafte 51._5783

Eine massiv. Eicheu -Theke
mit Einrichtungzu verk-
5775 Neugasse 12.

aoen
g g  in Mainz verdient? Haben

Sie für Ihre Maaren schon
P # fifl m Mainz und Hessen ein

Absatzgebiet

gefunden P
Wenn nicht, so annoneiren
Sie in dem in ganz Hessen ver¬
breiteten „Mainzer Anzeiger"

(General-Anzeiger)
Inserate : 25 Pfg. die Petitzeile.

Bei größeren Aufträgen billigste Preise
Abonnement: pro Quartal Mark 2 .25.
Jeder, der den Bestell,'chein vr. III . Quartal
1901 einsendet, erhält den Rest des Monat»

Dezember gratis.

Haupt-Lrprdition des„Mainzer Anzeiger"
(General -Anzeiger)

Große Bleiche 48.

J ahrgang . Rr . SOI

Modkniuelt.
Harieuliubr.

Die Woche,
alle anderen >

Zeitschriften
abonnire man bei: 5770

Heinrich Kraft,
Franz Bossong'S Nachfolger

früher Keppelu. Müller.
Buchhandlg. u. Antiquariat.
Wiesbaden. 45 Kirchgasie 45.

Ijl J l«
Näb. Jahnstrafte 30, Part.

aZLIücherplatzS ein Laden nebst
V 2 Zimmer, 1 Küche, 1 Bade-
zimmer und allem Zubehör auf
sofort billig zu verm._ 5774
FWi Mord s°i°" ru leihen ge-
v " Mülff sucht. Gute Sicher
ung. Gesl. Off. u. R
die Exped. d. Bl.

5782 an
5782

6 Mark
Belohnung . |

Verloren ein Schächielchen
m.einem Paar Knöpfen,rote Steine.

Abzugeben bei Juwelier Adolf
Schellenbe rg , Webergasie 7.

teer-Panorama
Mauritiusstratze S,

neben der Walhalla.
Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reise.
Diese Woche vom 23. bis 29.

Dezember ausgestellt:

WeltausSellimgBsris
1900.

Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg.
Abonnement.

Täglich geöffnet von Morgen«
bis Abends-10 Uhr.

ßlflcks-Nösse
Glücks-Figuren

zum Bleigiesson,

reizender Sylvesterscherz.
NÜS88 das Dtzd. Mk. 1 —

Figuren „ Mk. 1.5«
(Kngros Rabatt)

Meine Nüsse sind mit den originellsten Ueberrasch-
nngen reichlich gefüllt und bilden in allen Kreisen eine
höchst beliebte Sylvester-Unterhaltung.

Kaufhaus Führer

Ad»-.str°tz- *4. Ledkosmittkl-Lsiism m.  m-ch.-!!- -
Helcnenstraste 2 Ecke Bleichstraste.
^ Osserirt:

Feinstes Confektmehl per Pfd. 15, 18. 20 Pfg. .
Neue Bollhäringe5. 7, 8 Pfg. per L-tS.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8‘-, Psg-.
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Psg. größte Holzschachtel-Wichse7 Pfg.
40 Psg. per Schovpen feinstes Salatol 40 Pfg-
60 P 'g. per Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd.-Elmer-Gclee 190 Psg.

Telefon ^243 0 ? ^flieS franko Hau«. Telefon 24 » «
44Z Inhaber : Schaal.

Zu Wnjalir, Ä,
empfiehltu. Vers. g. Nachn. Besitzer
D . NuddieS . Schillclwethen bei
Gr. Friedrichsborf, Ostpr. 3615

Ei» Wöschkn tSSSSÜ
fof ges. Blüchervlatz6, Pt. 5773

Entflogen|
1 weiße Bruner Taube mit
Jahrring , gegen jgule Belohnung
abnmebk« * Mauergaffc 1« .

^Dienstmädchen m.
nisten pr. 15. Jai _

Pagenstecherstr. 7, p.5763

g. Zmg.
15. Jan . ges

150—200 8taligkll
II. Klaff-, 5769

sind billig abzugeben bei
Zimmermeister Philipp Buff.

Bärttadt , Ami L.-Schwaibach.
Ein unm. Zimmer od. Mau«,

zu miethen ges. Gest. Ost. m. Pr»«
Ang. bei. man u. 8. E. 5776 an ö.
Exp?d. d. Bl. adzugeben.

' Das (vefnndellr seiner« rn—nevrr
SVO.MN»Familien gebrauchten esi-

?,ast«0 Jahre bewährt t « tu Beweisür « ütr . Solidität «uv nngewähn
lieft*« tarulchasteut- LtreuäreeNkb.
vorzügliche» tznuS-, Hits», »ud
Liuberunasmittrl 5 — Tollte in
reinem Haueftalt fehle« l —Ueber-
easchenb günttige « rfolgel - krrei'
«ittig erlhriite glauzeube«luerte«.

48 . Kipchgasse 48
Telephon 2848 5778

Wein-Offerte
1898r Nirrsteiner p. Fl. M. —.50
1896r Erbacher „ „ . —.60
1897t Laubenheimer „ „ —.65
1895t GuntrrSblvmer* „ —.75
lc97r Bodenheimec * „ —.75
1898t Lorcher • » - - -85
1898t RüdeSbeimer * „ 1.25
1897t Hochheimer . 1 85

Italiener Rothweine.
Brindisi P. Fl-M. —.65
Bisceglie . . w
varletta „ » « —- 00

gut und billigst
Deutsche Rothweine.

1898t Ingelheim» p. Fl. M. - - .95
1.251897t Aßmannshauser.

Franz . Rothweine
1896r Medoc Fl. M. 135
1895t St . Julien , * 1.60
Mousseaux » , 2-b0

ofierirt

Altstadt*Konsum,
Metzgergaffe 81, nächst der Goldgaffe.

Wer an Brennmaterial  sparen will, gebraucht mit Bortheil die
.3 Maggi zum Würzen.

\ ’ Gemüse , und Kraftsuppen,
N \ i f B H «S BouiUon . KaPsctu 518/130
S ^ cĥ emvfi!d!̂ !sie!lsW ^ lingeIhöfer . Eeerobensiraße 16.

Urosen -fiftandlun^
A. Berling, 3297

Wiesbaden. Gr ivnrgstraste 12. Telephon No. 822.
Droaen und Lhemtkalien— Mineralwasser-Anstalt und
Handlung- Verbandstoffe, Artikel für Krankenpflege

»mm rnntmr
nungen . muffenhatte DauNchrkiden!

^ Name, - —
«tiounit
und V«r-
Packung
geniesten
iveiresl-

gehenden
Scv»s des

kaiseri.
Baleni.
amte».

Bekannt
als

best«,. Vsrkü̂ rT« Abbild/nfl"üir rothen Verpackung,
samstes Llndernngsm.nel bei giHtn  Ratu n  Art . Mnderbutten, Neuchbuste». ^ nk»e In keiner Kar
Siickdusten. Kramptdulken, Kitzelbusten.
Bluibuslen, » fTWtimu.ig - nu» der
stärksten Art. Hesterkelk. EngbrnstigkeM
Schlcimlbiend. bustenstMend. rc>imil>
dernd.anleuchiend. Als virnus,-.« ahr-
uud« rattmitt »l bet mogenicbwacden u.
IchwüchilchenPersonen,Bletchlnctzr̂Lwr.
annu-, Inffuenza, Sebwtndsnchi, >̂ .n

gan; belon derm We rt.

Val iemedrabr uuuio »e»>ach oe>
standen.Beständig wachsendeNachfrag«.
Dir echten Lü-k'schen tträuterpräporale
der alten , bekannten u. bewährlen ^ irma
C. Lück In Solberg ffnd anerkannt gute
Hausmittel ,welch- sichInfolgel'orerLlrk.
samkcllu.NeellltLld.gan-eWeil erobern.

Lian fordere umsonst ÄedrauchSan-
Weisung von C- Lück. Colberg.

PreiSi Flaschet i .- . Ji  1.7* U-Ä «.*0.
nur echt ln Sen Npoihefte»eehSMiev.

8,,t «.nS-
teile:

Jä », - Bbcr-
«»,>»»W**.. . 10*«•W. iHITMU,

—,.rUh.

Blnmlkr. u:,)• o.»k*.

I Ur .e. nnooi,j,Vk,.AI»nt-
Hehwurawurrpl.

Sollte ln keiner Familie a>4 erst«
Hülfe fehlen. »Vaeknngen von anderem « nsseven
wie obenstekendeverkleinerteAbbildung
der rothru Umhüstuna weise man alö
unecht zurück. — Es giebt keinen» rsov
für di« «Wien Lückschen vrituter .VrSva-
r,ä «! « s darf nur der S . Lückffche« e.
snndbeits.Kräuter ' HonIg von « . Lück.
(kotbera. al« echt verka»ir werden.

atente
Ernst Franke,

Gebrauchs-Murateroohutz,
Waarenzeicheo etx

erwirkt 134
Civ .-lng.

Bahnhofstiasse 16

leiegTctptiisciier(Joursbericht
der Frankfurter und Berliner llörse,

mitgetheilt von der
W iesbadenes 1 Bank,

S Hi lel -'ld Ä Sohne Wchergng »« 8.

Oester . Credit -Actien . .
Disconto-Commaudit -Anth.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . .
Deutsche Bank . . . .
Darmstädter Bank . , .
Oesterr . Staats bahn , .
Lombarden
Barpener . » . . .
Hibernia . ,
Gelsenkirchener . . . .
Bochumer . . . . . .
Laurahütte.

Tendenz : unverändert.

tfninkfurier Berliner
Anfangs -Course

vom 27. Dez. 1900.
'211.40 210 90
177 - 176 70
148.50 148.-

145 10
198 — 197.70
—»— 132—

143.40 143.30
26 20 25.90

170.50 170-
_ 19350

181- 180 50
17950 179 85
198.— 198.—

Auszug aus dem Civilstands-Register der Ttadt Wies¬
baden vom 27. Dezember.

Geboren:  Am 19. Dez. dem Schuhmachermstr. August
Siefer e. S . — 18. d̂em Mrtzgermstr. Julius Levy e. T., Jen^
ny. — 19. dem Tagl . 'Karl Schäfer e. T ., Anrm Maria Elisa¬
beth. — 22. dem Tagl . Arthur Klein e. T ., Katharina Eltsadeth
Wilhelmine. — 20. dem Gastwirth Emil Hebel e. S .. Philipp.
— 22. dem Schreinergeh. August Gemmer e. T ., Minna Johan-
nette. — 23. dem Domünrngutspächter Jakob Hertze. S ., Hein¬
rich Jakob August Wlhelm . — 23. d̂em Holzhändler Fnebrrch
Weltmanne. T., Gertrud. — 21. dem Schuhmachermstr. Carl
Hennemann e. T .. Elsa Christine. — 22. dem Schastenmacher
Franz Wrba e. S .. Christian Emil . , , ^ fi

Aufgeboten:  Der Bäckermftr. Leonhard Brust zu
Biebricha. Rh., mit Maria Dernbach hier. — Der Zimmerpo¬
lier Josef Wostry hier mit Clara Sternberg hier. — Der Bur .-
Aff. Otto Schiente hier mit Elisabeth Breinig hier. -- Der
Metzgermstr. Friedrich Klent hier mit Kathinka Friedrich hier.

Verehelicht:  Der Lel>rer Alfred Huhn hier mü
Auguste Diehl hier. — Der Comptoirist Karl Kranz hier mit
Elisabetha Janz hier.

G e st o r b e n : Am 26. Dez. Marie geb. WckS. Wwe. d.
Schloffergeh. Leonhard Schlmrd, 27 I . — 26. Lma^ T . des
Gasarbeiter« Anion Netze!. 6 I . — 25. Mechaniter-Werkmstr.

Ka-l Mtzz « . 34 I . « tonke, amt

Kj-IlirlichkD SäjBufpislf.
Freitag , den 28 . Dezember 1900.

19. Vorstellung. 290. Vorstellung. Abonnement D.
Neu einstiiditt.

Aleffandro Stradella.
Oper in 3 Akten. Musik von F . von Flotow

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Stolz.
Regie: Herr Dornewaß.

Alesiandro Stradella, Sänget . . . .
Bassi, »in reicher Benetianer , , , ,
Leonvrr. feine Mündel » • » » *
Ma'vostl" . ) Banditen ' ' ' ' 'Barbanno, ) . - ' ^
Schüler Stradella'«. Marken. Dienet. Römische

Sbirren. Pilger. Volk.
Ort bet Handlung im 1 Akt: Venedig, im 2. u. 3. Akt (4 Monate

später) : Gegend bei Rom, Sladrlla 'S Geburtsort.
Vorkommende Tänze , arrangitt von A. Balbo:

Akt 1 Pierrots und Tarantello , auSgeführt von dem CorpS de Ballet
Akt2 Pas de trois . auSgeführt von Frl . Quaironi . Keßleru.Salzmann.

Nach dem 1. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9'/. Uhr.

Samstag , den 29 . Dezember 1900-
991. Vorstellung. Abonnement A.

Znm ersten Male:
Flachsmann als Erzieher.

Komödie in 8 Anfzügen von Otto Ernst.
Anfang7 Uhr. — Einfach, Pnise.

Herr Dupont.terr Rudolph.rl. Kaufmann.
Herr Rufsrni.
Herr Reiß.

Landleute. Patrizier.

20. Vorstellung.

MB



28 . Dezember 1900' Wiesbadener General Anzeiger.

Für 50 Pfgf . eine ĝ ute Uri Pie
Iwlcker , feine Sorten nur 1 Ulk . u . 1.50 Mk. Alle XammcrB , für jedes Augre passend , sind wieder

eiugelroöes . Ansehen and Problren kostet nichts . LI,„tausch bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kirtiigasse 48. Telephou 309.

Danksagung.
Für die woblthuende Theilnahme an dem Heimgänge unserer geliebten Mutter, Großmutter,

Schwiegermutter, Schwester und Tome

Frau Katharine Roth Wwe ., geb. Warner,
sagen herzlichen Dank ' 5761

vis trauorndon Hinterbliebenon.
Wiesbaden , 26. Dezember 1900.

■*" IWELT-SPIE6EL
Jlluftrirte Halbwochen-Chronik des Berliner Tageblatts

ist eine neue , reich illustrirte Zeitschrift , welche
wöchentlich zweimal

Ql« besouderes Beiblatt dein ..Berliner Tageblatt " kostenfrei vom 1. Januar 1001 ab
neu hinzugefügt wird. Mithin sind es jetzt im Ganzen

6 werthvolle Wochenschriften
welche kostenfrei und zwar an

jeden*Montag Zeitgeist Ä«
jedem Mittwoch Hech rusche Wundschau
jedemDonnerstag Der Weltspikgel
jedem Freitag OLIC farbig illurtrirtes, satyrisch-PoliHschcs Witzblatt
jedem Sonnabend KausKofKarten
jedem Sonntag Der Wellspiegel Lu»-!«. h°>bw°ch.n.-dr°ni,

jeder Abonnent des

Orrliner
unä Handelszeitung

krhält. Jin Roinanfeuilleton  erscheinen iin nächsten Quartal folgende zwei hoch-
intercflante Werke:

HttMannHeiber»z:»Reiche Leute von rinff.
Alexander Freiherr von Gleichen-Rußwurm:,Schiffbruch.̂
Ausführliche Parlamentsberichte in einer besonderen Ausgabe, die, noch mit den Nachträgen

versandt, am Morgen des nächsten Tages den Abonnenten zugeht

Gegenwärtig mehr als 70000 Abonnenten
Annoncen stets von grosser Wirkung.

Das .Berliner Tageblatt ' erscheint täglich2 Mal , auch Montags, in einer Morgen- und
Abendausgabe, un Ganzen 13 Mal wöchentlich. AbonuemcntSpreis für alle 7 Blätter

zusammen bet allen Postanstallen des Deutschen Reiches5 Mk . 75 Pfg . für das Vierteljahr

0°° Welt -Spiegel
Jlluftrirte Halbwochen-Chroriik des Berliner Tageblatts.

Punsch-Effenzen,
verschiedene Sorten,

von der Firma » J.  Peters , Köln,
> empfiehlt die

Emmericher Waarerr -Expedition,
Marktstraße 2 « . 5539 Marktstraße 20.

Jagd westen
Arbeitswämmse

Unterhosen u. Jacken,
Leibhosen,

- - ♦
Socken und  Strümpfe.

Handschuhe , Schürzen,
Kleidchen

empfiehlt in reicher
Auswahl

Friedr. Exner,
14 Neugasse i4.

Für denVertrieb
eineö vorzüglichen und be¬
liebten 485/167

Ineralwcssers
wird ein tüchtiger, gut einge-
fuhrter Vertreter gesucht. Hobe
Provision. Off. unter 6 . K.
514 an
HaascustcinLBoglerA .-G.

Frankfurt a . M.

Altrs(ßolö uni) Zillier
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter
Sanggasie3. 1 Stiege.

i aFiuni&Flaggen
FlNüpions.

Feuerwerk.
Sämmtliche DecorattonS-

Artikel . Malerei für Bühnen,
Veranden.

Wiksliiii). faljitcufalirü:
Wilh.Hammaßfl,

Wiesbaden,
Kiirens ^irase 2 . 267

Kohlcu-Mlna.
Ruhrkoblen, der besten Zechen,

solange großer Vorrath Ctr. zu 130,
140, 150 u. 160 Pfg.. v. Kpf. SI,
23, 25 u. gesiebte Nußkohlen 27
Psg.. in der Fuhre billiger. 5754
Fr . Walter , Hirschgraben18a.

Starkes Pferd
preiswürdig zu verkaufen . 5751
Aarttr . 15 . Winhkch. Schleifm.

Schön möbl . Zimmer
per 1. Januar zu verm. 5744

Hermannstr. 21, 3 St ., H. l.

Grosse internationale

'kkleiöungs Akademie.
Direction : Kch . SVleyrer.

Kur Rheinstrasse 59 , I . Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen , Jaquettes , Mäntel und Capes nur 1 Mark . _
Schneiderinnen erhalten Rabatt

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen , erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 3510

Vertretung Stoff büstenverkaufJUeldoutofffabnkan . u» F. briki>r««ni

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . Dezbr . d. I ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem BersteigenrngSlocale, Mauergaiie 16 dahier:
1 Lertikow, 2 Kleiderschränke, 1 Consolchen rc.

gegen baarc Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 27. Dezember 1900. 5781

§chröd « r,
Gerichtsvollzieher.

Glücksnüste , mit Lchrrrartikkl,
Glücksblei , in hell. Güir. Itid)t schmelMd,

Jahrgang Skr. aoi.

uik. tSmn,
stelS großes Lager in allen Preislagen. 5501

Gerstel & Israel,
Langgaffe 33.

Wkgk«fnbrn-Jlufsttbf
werden sämmtliche noch vorräthige

Schuhwaaren
zu

jedem arinpFimBaren Preis
abgegeben.

Carl Götze,
Luiscustraße 16. 6

garantirt wasserdicht,
1 m für Wöchnerinnen, Kranke und Kinder

von M. 1.50 bis M. S .— p. Meter, sowie sttmmt-
llclic Artikel zur Krankenpflege empfiehlt

Chr. Tauber, Drogenhandlung,
SUrchjfasse 6 , Telephon 717 . 4461

Uiliform.Aeier.-HEu.faiufm.4orps.
Weihnachtsfeier

bestehend in
theatral . Aufführungen , Berloosung u Ball

statt, wozu wir unsere verehrt. Herren Ehrenmitglieder und aktiven Mit.
glieder nebst Angehörigen ganz ergebenst einladen.

XU. Etwaige Geschenke sind bis Sonntag, den 30. d. Mts . bei
Kamerad Wächter , Hellmundstraße 52, abzugcben. 5705
-_ __ __ Der Vorstand.

5762 zu haben bei $>. Brodt . Goldgasse 3.

>- llüd Hetzkr-Verkill
für Wiesbadenu. Umgegend.

Samstag , den 2 » . Dezember . Abends 8 Uhr . findet im
«aa .e zu», Deutschen Hör , Goldgasse 2»

Weihnachtsfeier
bestehend in

Courrrt, Kerl 00  jung und
Drrll

statt, wozu wir uiisere wertben Mitglieder mit Familie, sowie Freunde
und Gönner des Vereins höflichst einladen. 5771

-_ _ _ gcr Vorstand.

Urttungs Compagnie
Freiw Feuerwehr.

Sonntag , den » 0 . Dez .. Abends 8 Uh
findet im Saale zur Miinnerturnh alle . Platter
straße 16, unsere diesjährige

fi * d* i n t

verbunden mit

Concert . Chriftbanmverloosung
und Ball

statt, wozu unsere werthen Mitglieder, sowie die verehr!. Feuerwehr»
kameraden. Freunde und Gönner der Comp. höfl. einladct.
b759 Der Vorstand.

Hs» . Die Feier findet bei Bier statt.

Bekanntmachung.
Freitag , den 28 . Dezember 1900 , Mittags

12 Uhr werden im Rheinischen Hof, Mauergasse 16 dahier:
2 Pianino, 1 Billard, 1 Büffet, 3 Kleiderschränke, 1
Spiegclschrank, 1Ladcnschrank, 1Kassenschi ank, 1Gallerte-
schrank, 1 vollst. Bett, 3 Kommoden, 4 Kanapee, 1
Bertikow, 3 Schreibtische. 1 Tisch, 1 Nähmaschine, 2
Wagen, 2 Break, 2 Halbverdeck, 1 Karren, 1 Kuh
und 12 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung theilweise bestimmt
versteigert. 5780

Wiesbaden, den 27. Dezember 1900.
Eifert,

Gerichtsvollzieher.
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(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verbolen.)

Das vergrabene Testament.
Roman von Eduard Wagner.

„In Deutschland ", antwortete Jason ruhig , ohne seine
Augen zu erheben. „Sie ist schön und ich liebe sie!"

„Hast Du Dich in irgend einer Weise festgemacht?" fragte
Hadd mit erzwungener Ruhe . „Bist — bist Du mit ihr ver-
heirathet ?"

Jason schwieg einen Augenblick, sein dunkles Gesicht wurde
blaß und aus seinen Augen leuchtete Unwille , als er aufblickte
und trotzig erwiderte:

„Nein , ich bin nicht mit ihr verheirathet !"
Der Administrator stand auf und streckte drohend seinen

Arm aus , indem er wild und mit finsterem Blick rief : _
„Hör ' was ich Dir sage! Deine Heirath mit Rosamunde

Wilchester ist mein Streben so viele Jahre hindurch gewesen.
Wenn Du nun das vereitelst, wenn Du eine andere Liebe auf-
kommen läßt als zwischen Dir u. ihr , werde ich Dich gänzlich im
Stiche laßen ; ich werde Dich enterben und Deinen Reichthum
Fremden überlassen — das schwöre ich Dir !"

Jason 's Gesicht wurde noch bleicher. Er wußte , daß sein
Vater es meinte, wie er es sagte , und daß er auch Wort halten
würde . Er hatte ganz seines Vaters Geldgier , und Armuth
schien ihm viel schlimmer als irgend ein Verlust an Liebe.

„Wenn mich das Mädchen haben .oill, so will ich es wohl
heirathen !" rief er in gänzlicher Verwirrung . „Du darfst
nicht denken, daß ich selbst einen Narren aus mir machen will.
Ich will Rosamunde schon morgen einen Besuch abstatten und
in dem ersten paffenden Moment ihr meinen Antrag machen."

Des Administrators Arm sank an seiner Seite . Er athmete
leichter auf und nahm seinen Sitz wieder ein.

„Du erschrecktest mich, Jason ", sagte er, sich vor die Stirn
schlagend. „Ich fürchte, Du hättest eine Barriere zwischen Dich
und Rosamunde gesetzt. Du mußt morgen Deine Aufwartung
im Schlöffe machen und sobald als möglich den zärtesten Lieb-
Haber spielen. Ick habe Sir Archy eine Frist von drei Mona¬
ten bewilligt , nach deren Ablauf Rofamunde wählen soll zwi¬
schen Dir und dem unbedingten Ruin ."

„Es ist keine Frage , was sie wählen wird ", sagte der junge
Mann , indem er seine Augen bedeckte.

„Gewiß nicht. Sie wird Dich mit Freuden nehmen !"
„Und nach unserer Heirath ", forschte Jason , „was dann ?"
„Dann werden wir , Du und ich, gemeinschaftlich Besitzer

von Wilchester Towers sein", erwiderte Hadd , vergnügt im Zim¬
mer auf - und abgehend.

„Das Versprechen, welches ich Sir Archy gegeben", fuhr
der Administrator , nachdem er wieder Platz genommen , fort,
„war leeres Geschwätz, Worte kosten ja nichts , wie Du weißt.
Er wird bald nach der Trauung erfahren , wie viel ein Ver¬
sprechen werth ist. Ich will ihm seinen Geist brechen und will
ihm seine Abhängigkeit fühlen lasten . Ich tverde mein eigener
Administrator sein und er soll ein jährliches Taschengeld haben.
Ich werde den Namen Wilchester Tower umändern in Hadd
Towers . Die ganze Herrlichkeit der Wilchester' s soll sich ver¬
wandeln in die des Ha'dd' s . Ich werde große Festlichkeiten ver¬
anstalten . werde wie ein Prinz leben und das ganze Land soll
hinter mir herlaufen . Wird das nicht ein glänzendes Ende von
nreiner jahrelangen Knechtschaft sein?"

„Gewiß wird es das, " sagte Jason freudestrahlend . „Aber
der 'Kapitän Wilchester?"

„Der kann in Indien bleiben, bis das Klima ihn tödtet.
Er wird nie einen Pfennig von mir bekommen."

„Es ist bester, wenn er wegbleibt", sagte Jason nachden¬
kend; „denn er möchte verwegen genug sein, all ' Deine kleinen
Diebereien auszusproniren und der Ausführung unserer Pläne
Vorbeugen. Du hast eine kräftige Stütze . Macht und An¬
sehen im Lande zu gewinnen , an mir , Vater ! Verlasse Dich da¬
rauf , und Du wirst Dich in Deinem Erwartungen nicht täu¬
schen. Ich habe kein Verlangen , enterbt zu werden ", setzte er
lachend binzu.

„Wenn ich keinen Sohn hätte , würde ich das Mädchen ge¬
heiratet haben", sagte Hadd . Es ist loahr , daß es eine schwierige
Sache wäre den Baronet aus seiner Stellung zu treiben , wenn
er den Kampf mit mir aufnähme . Meine Bücher sind zwar
in guter Ordnung , aber die öffentliche Meinung würde mit Sir
Archy sein und die meisten Leute würden nicht glauben , daß
er durch seine Schuld zum Bankerott gekommen sein könnte.
Diese Heirath ist 'der einzige Weg, alles in Sicherheit zu brin¬
gen. Ich muß mich vor einem Prozeß hüten . 'Kann ich mich also
auf Dich verlassen, Jason ?"

Er beobachtete seinen Sohn m!it einem scharfen durchdring¬
enden Blick. Jason warf den letzten Rest seiner seltsamen Un¬
ruhe von sich, begegnete dem Blicke seines Vaters offen und rief
in einem Tone der Entscheidung:

„Du kannst Dich auf mich verlassen, Vater . Ich werde
des Mädchens Zuneigung gewinnen , wenn dies möglich ist, und
ich will sie heirathen , ob sie mich liebt oder nicht. Ich erwarte
ungeduldig den Morgen , der mir gestattet , meine zukünftige
Braut zu sehen.

4. Kapitel.
Sir Archy wartete in einer Betäubung , bis die letzten Trit¬

te seines Administrators draußen verhallt waren , dann wandte
er sich zu seiner Tochter, indem er in einem Gemisch von Bitter¬
keit und Verzlveiflung leidenschaftlich ausrief:

„Rosamunde ! Rosamunde ! Was soll dies alles bedeuten?
Du kannst doch nicht gesonnen sein, den Sohn dieses Schurken
zu heirathen ? Ich würde lieber Dich und Markus als Bettler
sehen, wie Hadd drohte, als Dein unschuldiges Leben an das
Jason Hadd 's — welcher, wie ich mich sehr gut erinnere , ganz
seinem Vater gleicht — und als Deine reine Seele gefesselt an
die jenes Elenden . Sage mir , Rofamunde ", setzte er ruhiger
hinzu , seine Hand unter ihr Kinn legenldu. ihr Gesicht gegen das
Licht wendend, „warum verschiebst Du die Beantwortung des
infamen Antrags Hadd 's ?"

„Einfach deshalb , lieber Vater ", erwiderte das Mädchen
sanft mit einem Blick ruhiger Entschlossenheit , „weil wir vor
allen Dingen Zeit gewinnen müssen und weil wir durch diesen
Aufschub nicht schon morgen das Schloß zu verlassen brauchen."

„Wir wissen nicht, was sich in 'drei Monaten zu unseren
Gunsten ereignen mag . Auf diese Weise haben wir die ver-
hängnißvolle Stunde unserer Abreise jedenfalls hinausgeschoben
und haben Zeit , uns mit unseren Aussichten vertraut zu machen,
und mit dem Schicksal auszusöhnen ."

„Das werden wir nie können, versetzte Sir Archy kopfschüt¬
telnd. „Aber Du hast recht' gehandelt , meine liebe Rofamunde.
Ich fürchtete, daß Du wirklich daran dachtest, mich durch diese
Heirath zu retten . Jason war ein erbärmlicher Schuft , ehe er
fortginssi — ein gemeiner Bursche — und Zeit und Reisen bes¬
sern solche Naturen allerdings selten. "

„Vielleicht hat er sich gebessert", sagte Rosamunde , be¬
strebt , sorgenlos zu erscheinen. „Vielleicht verliebe ich mich in
ihn, Papa , und dies würde Dich gänzlich aller Sorgen uno
Entbehrungen entheben. Du weißt , daß mein Herz frei ist, daß
ich niemals geliebt habe, auch mit keinem Manne zusammentraf,
den ich hätte lieben können ; wäre es nun nicht möglich, daß
ich in Jason Hadd mein Ideal verwirklicht fände ? Doch wir
wollen nicht weiter über den Gegenstand sprechen, Papa , da die
bloße Voraussetzung Dich unglücklich macht. Aber was kön¬
nen wir thun ? Können wir nicht Geld leihen , um Hadd zu be¬
friedigen ?"

„Auf welche Sicherheit ?" fragte Sir Archy mit Bitterkeit
zurück. „Die Besitzungen werden kaum Hadd 's Forderungen
befriedigen. Ich will kein Geld borgen , waches ich niemals zu-
rllckzuzahlen hoffen kann. Er mag alles nehmen , was ich habe,
wenn er will, aber ich werde niemals einen Schilling borgen,
um ihn zu bezahlen."

„Girbt es sonst nichts, was wir thun können, Papa ?" fragte
Rosamunde , einen Seufzer unterdrückend.

Sir Archy schwieg einen Augenblick, dann führte er Rosa¬
munde nach ihrem Stuhl zurück und setzte sich neben sie.

„Es giebt nur einen Ausweg , Rofamunde " , flüsterte er.
„nur einen, aber es ist fast unmöglich . Mein 'Kind , Du hast
doch von der verlorenen Wiglchester Erbschaft gehört — von dem
vergrabenen Testament ?"

„Das vergrabene Testament ?" wiederholte Rosamunde
rasch. ...Ich habe wohl von einer verborgenen Erbschaft gehört,
aber ich hielt es für eine Legende, wie deren von alten Familien
erzählt werden. Wie ist die Geschichte, Papa ?"

Sir Archy rückte noch näher an sie heran und nahm ihre
Hand in die seinig«.

In diesem Augenblick wurde ein Geräusch in der Vorhalle
hörbar , dem sogleich ein anderes , als ob Jemand an der Thür
herumtappte , folgte.

Sir Archy fuhr auf bei dem Gedanken , daß Hadd zurück¬
kehre; da wurde jedoch die Thür geöffnet , und eine alte Frau
trat langsam ein. Es war die alte , ausgediente Bewohnerin
des verfallenen grauen Thurmes . Sie war beinahe hundert
Jahre alt — eine abgezehrte gebeugte Gestalt , gestützt auf einen
zierlich geschnitzten Stab ; die Kleidung war nach der Mode vor
vielen Jahren . Die runzlige Haut ihres Gesichts sah aus wie
altes , vergilbtes Pergament , die wenigen Haarlocken , welche
unter ihrer Kappe hervorhingen , waren weiß wie Schnee , aber
ihre schwarzen Augen waren noch hell wie Agatkugeln , und ihr
Ausdruck sagte deutlich, daß ihr Verstand noch ungeschwächt
war.

Ihr Name war Vettine und sie war mit der hübschen, roth-
wangigen Vessy, Miß Wilchesters Mädchen , verwandt , wie über.
Haupt mit der ganzen Dienerschaft des Hauses.

Sir Archy und Rosamunde waren überrascht bei diesem
ungewöhnlichen Besuch, denn die alte Frau verließ um diese
Stunde selten den grauen Thurm.

„Komm ' näher , Vettine ", sprach der Baronet mit einem er¬
zwungenen Lächeln, welches schlecht zu seinem bleichen, sorgen¬
vollen Gesicht paßte . „Dies ist ein unerwartetes Vergnügen.
Setze Dich."

Er rückte einen Lehnstuhl an den Kamin und führte die alte
Frau so ehrerbietig , als ob sie eine Herzogin wäre , nach dem¬
selben. Vettine hatte seiner Frau ihr ganzes Leben lang treu

gedient und er war deshalb bemüht , ihre alten Tage so ange¬
nehm als möglich zu machen.

„Es ist eine kalte Nacht, Vettine ", sagte Rosamunde , als
die alte Frau ihre dürren Hände an die helle Flamme hielt.
„Habt Ihr Eure Enkelin Vessy diesen Abend gesehen?"

„Ich bin ihre Ur -Ur -Großmutter , Miß Rosamunde, " ver¬
besserte die Alte lächelnd. „Ich war ihrer Großmutter Groß¬
mutter . Vessy ist die erste Trägerin meines Namens in dieser
langen Familienlinie , ebenso wie Sie , Miß Rosamunde , die
erste Namensträgerin sind von der, deren Namensträgerin ich
war vor mehr als achtzig Jahren . Achtzig Jahre ! und es
scheint mir nur ein Tag zu sein."

„Achtzig Jahre !" wiederholte Rosamunde ; „das ist eine
lange, lange Zeit , Vettine ."

„Nicht so lang , wenn man auf sie zurückblickt", sagte die
Alte. „Ich hatte vergangene Nacht einen Traum , welcher mir
alles aus jener Zeit so lebhaft in das Gedächtniß zurückgebracht
hat , als wäre es gestern gewesen. Mir träumte von der Lady
Wilchester. welcher ich zuerst diente und deren Namen Rosa-
munde war . Ich habe den ganzen Tag über meinen Traum ge-
grübelt und habe ihn als eine Warnung angesehen. Deshalb
bis ich gekommen, Ihnen , Miß Rosamunden und Sir Archy,
denselben zu erzählen ."

„Eine Warnung , Vettine !" sagte Sir Archy, sein Gesicht
ein wenig nach dem Schatten wendend . „Was hast Du denn
geträumt ?"

Die Alte seufzte und antwortete:
„Mir träumte . Sir Archy. daß meine Lady zu mir kam

und an mein Bett trat . Sie schien, wie sie gewöhnlich war , er¬
haben und stattlich , aber in ihrem Gesicht lag tiefe Betrübniß,
als sie sagte : „Geh ' zu Sir Archy und Rosamunde und warne
sie. Es kommt schtvere Trübsal über die Wilchesters. Der
Schatz ist nöthig . Bringt das lange verborgene Vermüchtniß
hervor . Durchsucht den Grauen Thurm , sucht." — Da er¬
wachte ich plötzlich, ein Frösteln lief über meinen ganzen Kör¬
per und ich erschrack vor einer Fledermaus , welche durch das
offene Fenster in mein Zimmer gekommen war . Mir war sehr
lange , Sir Archy. Es werden wunderbare Veränderungen
stattfinden . Es scheint mir , als ob etwas sehr Schlimmes im
Anzuge ist — etwas , was dem Hause Wilchester Unheil -und
Wehe bringt ."

Sie sprach in dem feierlichen Tone einer Prophetin , aber
in dem Blicke, mit dem sie ihre Zuhörer betrachtete, lag eine ge¬
wisse Aengstlichkeit.

„Seltsam !" murmelte Sir Archy. „Sehr seltsam!"
„Der Traum ist seltsam ", flüsterte Rosamunde . „Er ist

mir unerklärlich ."
„Es ist nichts unter der Sonne !" sagte Vettine , ihre na¬

türliche Stimme wieder annehmend . „Sie sind das vollkom¬
mene Ebenbild derjenigen , deren Namen Sie tragen , — der
Lady Rosamunde Wilchester. Ich sehe. Miß Rosamunde , daß
Sie ihre Juwelen tragen ; ich erinnere mich ihrer recht gut , wie
sie ihr übergeben wurden und sie lächelte und erröthete , weil sie
ein Geschenk ihres Geliebten waren . Und nun sind sie ein altes
Erbstück."

„Ich weiß , daß ich ihr ähnlich bin " , sagte Rosamunde
sanft . Ich habe mich oft mit ihrem Portrait in der Bilder-
gallerie verglichen."

„Sie haben dasselbe Haar , dieselben Augen , dasselbe
Lächeln und denselben Ausdruck . Es scheint mir , als ob sie
wiedergekommen sei in ihrer ganzen jugendlichen Schönheit
und Liebenswürdigkeit . „„Die Geschichte wiederholt sich,""
habe ich sagen hören , und ich glaube , Miß Rosamunde , da Sie
ihr so ähnlich sind, werden Sie auch ihr Schicksal haben. In
Ihrem Leben wird sich das Leben der Lady Wilchester wieder¬
spiegeln."

„War ihr Leben angenehm , Vettine ?" fragte Rosamunde.
Die gute Alte blickte zärtlich in des Mädchen frisches Ge¬

sicht. als sie antwortete:
„Ihr Leben begann mit angenehmer Ruhe , wurde dann

stürmisch und trübe , aber nach einer Weile legte sich der Sturm
und ihr Leben war ein langer , sonniger Feiertag.
Möge denn auch das Ihrige ein solches sein, wenn Sie den
Sturm überstanden haben . Ich war ihre Milchschwester und
Magd . Sie heirathete jung und wurde bald Wittwe ; mit dem
neunzehnten Jahre heirathete sie in die Familie der Wilchesters.
Ich wurde die Erzieherin ihrer Kinder , obgleich auch ich sehr
früh hirathete . Als meine Kinder alter wurden und die Kinder
meiner Lady ihre Wärterin verließen , um einen Hauslehrer und
einer Gouvernante übergeben zu werden , erhielt ich die Stelle
als Haushälterin , welche ich Äs vor zwanzig Jahren verwal-
tte, wo ich durch die gegenwärtige Haushälterin , die eine meiner
Nachkommen ist, abgelöst wurde . Seitdem habe ich einsam in
dem Grauen Thurm gelebt. Wie viel habe ich während der
achtzig Jahre in diesem Hause kommen und gehen sehen! Ich
sah meine gute Lady in ihren besten Jahren in 's Grab legen;
ich begrub ihren Gatten , ihre Kinder , ihre KiNverskinder . Es
ist alles wie ein Panorama an mir vorübergezogen . Miß Ro¬
samunde , wie sie gekommen und gegangen sind, die Kinder
meiner Lady und meine eigenen Nachkommen !"

Schirm-Fabrik
Peter Kindshofen,

vormals Franz Fisch bach.
\ Grösste Auswahl, — Billigste Preise.

Zum 1. April 1901k
STOrtmdlft ',♦ «* ! **> ist ein Hinterhaus mit großen

Räumen von zusammen ca.
2.5V □ Meter mit besonderem Hostaum und Thorsahrt, eventl. auch
mit Vureauxräumen, für jeden größeren Geschäftsbetrieb vorzüglich ge«
»ignel, günstig zu vermiethen. 4875

. Nähere- Mauritiusstraße 3, Drogerie „Sanita »*.

Zahn, Wittm Woiif, mmm  2
liliolri. Meni»Ulttlrnintir. 27

Schmerzt. Zohnoper. Künlll. Zahne u. Garantie. Revarat. sofo rt. 3200
Möbel und Ketten

gut und billig zu haben, auch ZablungSerleichterung. 079
A. Leiebar , «ttdelheidstraste 4M

Ambulatorium für
Walsag.,u.MIR.i»Wb.m.hoiaäop.

bch. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . Hals -, Haut - u. Ge¬
schlechtskrankheiten, Flechte» u. Schwächczustände. 5392

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Viele Danks.
Tprechst. täglich von 10—1 und 5—8, Sonntag- von 10— Uhr

BL Felcentreu , in Vertr.: O . Weist, vleichstr.6 I. 1

/
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IgBofyuuuQg'Jlnirigttj
6 Zimmer.

ElWeihtustraßr 31
ist die S . Etage , bestehend auS
6 Zimmern mit Zubehör, auf
den 1. April k. I , zu vermieth.
5494 Näd. Elifabekdenstr. 27 park.
_ 5 Zimmer._
miumeuttraftc 7, Hochpart..
ZO  5 Zimmer. Bad, Balkon, Bor«
gart.» Küche, Zubehör, GaS, r. L.
im Kurvieriel. zu vermielh. Anzu-
sehen Mittags 13- 3 Uhr. 3816

amdachthal 14 , Brdrh.. »ft die
Part .-Wohnung. 5 Zimmer

nebst Bade-.Einrichtung. Küche mit
Warmmasseranlage. Speisekammer»
2 Mansarden u. Zubehör, auf 1.
April 19ul zu Denn. Näh. Dam«
bachihal 12, 1. Etage. 5108
^» erderstr. 24, Ecke Riehlitr. (Neu-

bau), sind Wohn. v. 4 u. 5 Z..
Lall ., Bad u. all. Zub. a. gleich od.
spät. z.vm. N. im Hause selbst, 1.Et.
G . Giilch._ 5135
4^ ctbec »traf {c 20 , Neuvau,

b-Zim.-Wohn., Bad u. Zub..
gl. od. sp. zu verm. 3828
I) einftr 30 . Hochp.-Wohnung
N 5 Zimmer, 2 Maus. u. Zudeh.,
sür einen Rechtsanwalt geeignet,
per 1. April 1901 zu verm. Näh.
Bel-Etage. 5360

4 Zi mmer._
iCde  Luxemburastr. u. Herberstr.
^ gegenüb. d. fr icn Platz sind
3 u 4 Zimmcrwohn . mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf sofort od. später zu verm.

Näh. Kirchgasie 13, 1. Slck. u.
Kaiser-Friedr.-Ring 96, l. p. 5980

Philippsbergstr 45 Hochp.
4-Zivimer-Wohn. (700 M.) 1. ^ pr.
zu verm. Näh. Part , r. 5584

2 Zimmer.

Dotzheim.
Wohnung 2 Zimmer und Küche

zu vermiethen. 5378
Seelbach . Wiesbadenerslr..

1 Zimmer.
Adlerstraße 50 1 gr. Maas..
Zunmer, Küche und Keller aus
1. Jan zu vermiethen. 5640
sAiörncrftraße 7, 1 Treppe lks.,
9V  ein schönes leeres Zimmerau.
Mansarde zu vermiethen. 4789
^udwigftraste No . 14 ist
^  1 gr. Zimmer mit Zubehör
auf 1. Januar zu verm. 5410

1 Zimmer , 1 Küche, 1 Keller
auf gleich zu vermiethen Schwal-
bacherstr. 37, Hinterh._ 5629

Möblirte Zimmer.
tzll̂ leichstraffe S . 2. El.. Wohn-
«v und Schlafzimmer, oder ein-
zeln zu vermiethen._ 3984
aM̂ lnmenftraste 7 , gr. mövl.

Zimmera. ruh. Perf. zu verm.
Anznseb. zw. 3—5 Uhr. 3954

Frankenstr. L6, i,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735

Hellmundstr. 20 1 g. Mans.
von 1. Jan , zu verm. 5531
' Hellmundstrastc 56 , 3, r ..
mö vl. Zimnier zu verm. 5546
'̂ Lochftädte 20 , Hth . 1 St.
9g (Neubau ), 1 sch. möbl. Zim.,
Monat 12 Mk., z. verm. 5459
<7);ahnstraße 2, 1. St . I., schön
>>) möbl. Zimmer m. K. 3 Mk.
wöcbcntl. zu verm._ 5219
Äatjnftraftc 19 , Part ., gu

möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 4873
^ahnftraste 19 . Part ., un-

möblirte Mansarde an einzelne
Person zu verm. 4874
F-vapellenftraste L2 ein leeres

Garlenzimmer zu vermietben.
Näb. Parterre links. 4613

WailitiiisIIr . 8 . 2 l..
hübsch möbl Zimmer zu verm. 4600
lUauergasse 14, 1 lkr., ein möbl.
!W Zimmer mit od. ohne Pension
jof. billig zu verm. 2432
Lrerostraste 22 . l. ist ein schön
U möblirteS Zimmer zu ver-
miethen._ 5355
Ĥ ranienstraste 4 , P ., m bl.

gr. Part .-Zimmer mir ober
ohne Pens., an zwei Herren zu
vermiethen._ 3661

Ctanicaftraftc 21 , Garienh.
r  St .. 2 sch möbl. Zimmer mit o.
ohne Pens, bill. zu verm. 5493

Oranicnstr. 25. H. 2rein sch. möbl. Zimmer billig
zu vermietben._ 4766
Ld- hilippSbergstr. 45 heizb.» leere
■V Mans, an ruh. Person. 1. Jan.
zu verm. Näh. Part , r. 5212
~ Eleg. möbl. Salon u. Schloszim.
an seinen Herrn od. Dame a sof
tu  om. NLh. Rheinstr. 62,1 . 4938

llömerberg 2 |4 1 Zimmer u.
N Küche aus 1. Januar zu ver-
mielhen. 5167

Skklslikillirsße 1,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer au
sofort zu verm:_ 2505

Eins. m. Froutspitze a. 2 junge
Leute m. od. o. Kost bill. zu verm.
Räh. Scharnhorststr. 5 i. Metzger^
laden. 5545

charnhvrststr . 5 ein oder zwei
gut möbl . Zimmer im 1. St.

z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
bis Nachm. 5 Ubr._ 3530
(Achwaldacherftr 22 . Garten-

Haus, zwei Mans. zum 1. Dez.
od. später zu vermietben. 5129

chwalvacherstr. 53, 1. St ., schön
möbl. Zimmer, auf Wunsch m.

Claoier zu verm. 5091
4HHalramstratze 37 eine Dach«

stude a. 1. Jan , z. vm. 4821
tzÎ ) ebergasse 52 , 2 . Et.

schön möbl. Schlaf- und
Wohnzimmer(a. einz.) z.verm. 4666
DAellritzftr . 18 , Hth . Part.
^4 ? ist e. sch. möbl. Zimmer m.
sep. Eing. in kl. ruh. Familie an
anst. H. z. verm. 5456
^ZUellritzstraste 42 . Brdd. 2

St ., ist ein schön möbl. Zim.
zu verm. Preis 12 Mk. 5649

Albltihlür. 34, Ä *?
wöchentlicki 10.50 M._ 3767

dlerstraste 18 , 3 St . rechts,
erhalten reinliche Arbeiter

gute billige Kost und Logis. 5663
^ellmundstraste 18 , 2. St.

erhält ein junget Mann Kost
und Logis. 4355
tzHß«ständige Leute erh. für

io M. wöchenll. g. Kost und
Logis, a. gl. Hermannstr. 3, 2 St.
_ 5061
2 saubere Arbeitet erhalten Kostund Logis. Hermannstr. 6.
Näheres Laden._ 4965
Hermannstraste 20 , B. 2 l.,
& finden 2 j. L. K. u. L. 5421
/c .in besserer Arbeiter erhält Kost

und Logis Oranienstraße 2,
Part._ 5151
tfklalrantftraftc 87 , können

Arbeiter Logis erbaltan.
«iBUeUritzstr . 22 kann 1 reml.
'̂ *9  Arbeiter Schlafstelle mit
Kaffee erhalten. 5064
/T,in junger reinlicher Arbeiter
^ erhält Kost u. Logis . [5138
Westcndstraße3, 2. Stiege lintS.

Kädeu.
/Lckladen mit Labenziminer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkellcr mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülow« lind
Roonstraße auf 1. April oder früher
zu vermiethen. 5222

Näb. Bülowstr. 3. 2. Et. l. ,
tXctiuanuftr . 3 ist 1 Lad. nt.

ArbeitSraum gl. od. 1. April
zu verm. Daselbst ist1 Mansarde
m. K. al. od. 1. Dez. z. verm. 5060

uut  Ladenzimmer u.
Wohnung und eine

Werkstätte für rubigeS Geschäft mit
Wohnung billig zu vermiethen.
Körnerftraste 9 , I. 3447

Werkstätten etc.
Karlstraße 30

schöne belle Werkstätte gleich zu
vcriiiiclhen. 5087

NäbereS Mittelbau Part.

Oranleastratze 31
große, belle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
fnfovt zu verm. Näh. HiuierbauS
bei Laug. _ »5306
♦Jöcrfftnue kl., hell, auf gl.
^9  od . sp. zu verm. 3700

Sviegelgasse No. 8.eedanstr.5e.heizb.Souterrain-
Werkstätte, m. Wasier, ans 1.

Jan . 1901 z. verm. Pre >- 8.50 M.
Näb. Borderh Part . 5024

Entresol bellu. geraum., per
1 Januar evt. später z.vm. Näb.
bei Lauboch, Schwalbacherstr.3.5125
«FLUellritzstraste9 . Werkstätte

in welcher seit 30 Jahren
Schreinerei betrieben wird, (auch
für Mübellager geeignet) aus April
1901 zu vermiethen._ 4699
Htẑ eistenbnrgftr . 4 Groste

LOerkstatt zu vermiethen.
Näheres part. 2992

Stallung
alSLagerraume zu verm. Eleonoren
straße4, Part . 4936

Staüuna«ffudit.^K"™
die Exped. d. Blattes. 5549

Bon einem alleinsteh. Herrn w.
vom 15.Jan . an e.unmöbl geräum.
heizb. Zimmer zu mieth. gel. Off.
mit PreiSang. w. m. z. Weiterbesörd.
in der Exped. d. Ztg. niederl. 5662

Wohnung
von 3 —4 Zimmern m. Küche,
unmöblirt. mit GaS - oder electr«
Lichi-Anfchlutz, per Ans. Jan.,
möglichst Nerothal , Sonnen«
dergerftraste rc.» jedoch nicht
absolut nothwendig, zu miethen
gesucht. Offertenm. Preisangabe
umer F . H. G . 8945 an Ru¬
dolf Moste , Frankfurt a. M.
_ 348/47
_ Geld. _

Darlehen
von 500 Mark aufwärts werden
unter günstigen Bedingungen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anfragen befördert unter 8 . C.
210 Isler-Annoncen iu Zürich
(Streulistr. 11)._3589

ÜQptlifliriigrliitr
in jeder Höbe, zu 4 '/, vCt. bis
60 pCl. Privallaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp,
Gasthaus zum „Deutschen HauS",

Hochställe 22.
Hvpotheken -, Credit ». Kapi-

tal - und Darlehen . Sncheiide
erhalten sofort geeignete An
geböte . 3624/99

Viklbslm Hirsch, Mannheim.

tglklN
Oranienstraste 3 , 1 St.

Agentur sür ß
Immobilien,

Hypotheken,
Finauzirnngen

DnrlrljnfwilJrnlif, "K
auf Schuldschein. Wechsel ob.Bürg¬
schaft. sowie auf Grundstücke oder
hypotäeken suchen, erhallen geeignete
Angebote. Anfragen mit adressirten
und frankirten Couvert an

H. Kiltnrr A Co .,
Hannover, Heiligersir 394. 67/71

A . 4 . Fink,
Agentur - und 693

Comrnission « geschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
enipfieblt sich zum An - und
Verkauf von Jmmobiltcn.

^Arlikits-siiiHilicis. \
Anzeign, fü*- diese Rubrik bitten wir biS

11 Uhr Vormittags
in i«nferer ikxvecino» einzulieiern.

Stellen-Gesuche.
Junger tüchtiger

Zuschneiter
(angenehmes Aeußere) sucht Slellg..
evtl, auch alS Reisender in Wies¬
baden oder Rheingegend gegen be¬
scheidene Gehaltsansprü̂ie. Off.
ynt. 8. L 54 an d. Exp. 36>2

sucht per sofort CtellunH als
Kastendote oder sonstigen Ver¬
trauensposten . Offerten unter
6 1 30 . an die Expeditiond. B.
erbeten. 5378

Offene Stellen.
Männliche Personen

J .HauSvurlche ges.Häinerq.17.5ü53
/colporteure und Neisend«
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisendraun,
Birchbandluna, Emierstr. 19. I-

6kl liolicm UkliiikiiÜ
werden von einer Aussteuer- und
LebenSverstcher.' Gesellschast tüchtige
Vertreter gesucht.

Leichte- Arbeiten, weil Leben».
Versicherung ohne ärztliche Unter-
suchung. Auch für Nichtfachleute
sehr geeignet.

Off. unter Nr. 547 .an Rudolf
Mosie, Detmold, erbeten. 349/47

lö"|« llmiiiiim
Agenten sucht Lognacbreirnerei
H . postl. Bingen._ 14/2

Ein Junge
für leichte Beschäftigung gesucht.
Mauergasse 12. 2 rechts. 5083

0«.
41LchltinkUthrjullge

6544 Albrechtstr.
filier Stelle sucht, verlange Ullstre

„Allgemeine Vakanzn - Liste
W . Hirsch, Verlag Mann-
heim. 369/26

Buchbindergehülfe
sür dauernde Stellung gesucht,
ebenso ein Mädchen für leichte
BeschäftigungJosef Link, Buch.
bindere!, Friedrichüraße 14. 5728

Ein Sattlergehilfe gesucht.
6706 A. Aßmus, Tauiiusstr. 7.

Tüchtiger

Kupferschmied
für dauernde Arbeit gesucht.
Ma3chme »fal)rik

Wiesbaden,
Ges. nt. besch. H. 5732

verein für unentgeltlichen
Arbkilsillchmis 78

int RathhanS . — Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung.

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Herrschasks.Gärtner
Küfer
Sattler
Krankenwärter
Bad.'ineister.

Arbeit suchen:
Koch
Biireaudiencr
HrrlschaftSdiener
Krankenwärter
Maffenr
Badmeister.__
Weibliche Personen.
Ein tücht . Mädchen geiucht,

welches melken kann, gegen hoben
Labil Hochstätte 18 . 5605
tC\\\ tücht . Mädchen für HauS-
JE und Küchenarbeit losort gesucht.
2340_ P >atkerstr 16.
-Inst . j. Mädchenk. das Kleider-
** machen gröl, mienig. erlernen
Marg Linck. Friedrichstraße 14.

5552
Eine tüchtige Waschfrau oder

Mädchen sofort gesucht. 5724
_ Triidenslr. 7, Hlb. pari.

Arädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftrafte 65 ll.
S fon u. später gesucht: Allein.

Hau^«. Zimmer«u. Küchenmädchen
Köchinucn ür Privat u. Pension.
Kindei zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Celsser , Diakon
Ttcuerarbeitcn . rechtskundig,

diskret, zugl. Rech-. ."üchcrrevision,
Büche,-Anlagen u. Rückst. 5549
ff̂oe » 8sr , Hartinastr. 6. 10—4

Für Damen
Elegant garnirte Hüte von

2 Mark an.
Philipvsbergstraste 45.

_ Part rechts . 570

Pfliiifnaufna|iiiit.3S"
strgst. Discr. b. Heb. K. Mondrion,
WieSb.. Wellritzstr. 33 1. 5508

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiitelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Avtheilung ll . für feinere

BerufSarteu.
vermittelt:

Kinberfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern.
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Ledrmädchen,
Sprachlebrerinnen._

Weiß -, Bunt - und Wold-
stiikerei besorgt prompt und
billig Frau Qtt Sedanstr. 6̂ H. 1.
_ M128
ßl ' lhttft <S)la4' MarmorlOUUlin Alabast.. sow. Kunst-
geacnstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer baltb 4183

Ilblmann , Luisenplatz 2.
Eine

tiilhtige Sdjnffttrin
empfiebil sich in u. auß. dem Hause
Bleichstraße 25, Part. 0935

Eine Anzahl Pärksclmafchincil
und Dichwurzmü «,len billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden, Hellmundstraßr 52.

Bilder
jeder Art. Hansfegen , Braut-
und Silberkränze werben gut
und billigst gerahmt bei

Karl Gcrich.
5546 Schulgaffe 2.

Aü>Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßarbelt innerhalb 6 Stunde
bei Joh . Blonier , Schäften
fabrik. Neugaffe1, II . 167

Nrujalirsklirlkil
in reicher und gediegener Auswahl

vorräthig bei: 5722
Heinrich Kraft,

45 Kirchgasse 45,
Buchhandlung,_ Antiquariat

Rothwein,
garantirt naturrein, per Flasche 60
Pfg. ohne GlaS, bei 13 Flaschen
55 Pfg., in ganzen und halben
Oxhoften bedeutend billiger, em-

5690

mih.  Wolf,
Ka'Mraße 40.
Trauringe

mit eingebauenem Feingehalt«
stemvel, in 'allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19

Schmerzloses Obrlochstecheu gratis

Weißwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt
iein, per Literflalchc 70 Pfg. ohne
Gias, bei 10 Literstaschen 60 Pfg.
mpfiehlt 5677

Will, . Wolf,
KarMraße 40.

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparaluren
in sämmtlichen Slhmnkksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lelnnana Go'darbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege.
682 Kein Laden.

Dauborner
garant. rein, per Liierst. 100 Pfg.
Rum. ff., .. .. ., 120 u. 200 „
Getreidek.-Ligueurp.Lilerfl. 150 „
Pfeffermünz. „ „ „ 140 „
Boonekamv« „ „ „ 200 „
Alpen-Üräuter.„ „ „ 200 „
Kneip's.Kräuter- „ „ 300 „
Cognac, garant. Weindestillat, per
Fl. 150 u. 200 P 'g. (ohne GlaS)

ciiipfiehlt 5691

Will, . Wolf,
Karlstralie 40.

Di*.
Oetker ’s
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zulker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

< 15. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolonialwaaren-
und Drogengeschäslen je¬
der Stadt. 335/47j

Dr. A Oetker , Bielefeld.

Eine goldeneDamen -rluker»
Remontoir (Rionogr. 8. X.),
schwarz. Gehäuse, Nummer 17440,
ist verloren morden. Vor Ankanf
wird gewarnt. Gegen Belohnung
obzugeben bei A . Koenemann.
Victorias,raste 23. 5719

ilruciltr Untfiloi)
säiiinitlicher bvgicnischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Linvenstraße 95.
Billigste vezugSgnelle.

Uniform -Mantel zu velkaufen
Köruerstr. 2, Hth. 1. 5615

ẑ arz .Roller u. Wcibchenz verk.
9g  Moritzstr. 36, Wirthschast. 4849
^^Einen neuen

Einspänner Fnhrwage «,
2 Federrollen,
1 Halbverdeck

bill. zu vk. Helencnstr, 5. 5734

Nußstämme
Kauft L. Debus

Aoonstraße8. S65S

®ut gearb.Möb.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Vollst. Betten F>0 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis SO,

Kleiderschrankm. Auss. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchcnschr. beff.
Sort . 28—32, Vcrticows, Hand¬
arb., 31—55, Sprungr. 18- 34,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Teckb. 13—25,
beff. Soph. 40- 45, Divan» n.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha»
tiiche 15 bis 22, Tische6 bi» 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—30,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstrahe 19 , Bdh. part
u. Hinterh. park. . 1318

Hanarienvögel
wegen Ausgabe der Zucht billig
zu verkaufen. 4720

Kl. Schwalbacherstr. 6, 2.

Ein noch gut erhallen. Kinder¬
wagen billig zu verkaufen. 5583

Scdanplatz4, Mllb. I r.
Handschuhe werben schön ge«
9g  ivaschkil Röderallee 34, p. 482g

F. Harzer-Roller u. Weib b. z.
r.erk, Moritzstr. 23, Frontsp. 8447

Dikls Kuttklbiriiril
15 u. 10 Pf. per Psd., von20Pfd.
an Zusendung i»S Hans.

Villa Pomona,
3319 Jdsleiiierslraße.

Proben in der Garlne rwohnung
'^Vir zalllsu kür

ASizink
Kupier. Messing, sowie sämmt-
licbe Metttllabfülle die höchstea
Preise.

A. Baer& Co., Jahnstr. 6.
Metall han dl. 4893

kmttlWkn-Garnitur,
Divan n. 2  Sessel . Mk. 140
auch gelheilt zu verkaufen. 3489
Friedrickstraße 50, 1. Stg . rechts:

Anzündel,olzK
Abfallholz{ JSS»
empf. L. DcbuS 5659
_ Roonstraße 8._
liapier . Schuhe , laust Fuohs
I » Schachtstr. 6. Best, d. K. 4551

Llllüttlttöe ii. sliiiltr
LIKriA . wird per Karren ge.
£ (41 )4 liefert. 4815
Paul , Albrechtstr . 41 . Htb. P.

Kinder-Dreirad
z» kanfen gesucht. 5377.

Gest, schriftl. Off. Jabnstr. 26,1. ;
/ r.tn qrancr, zahmer, gut sprechend.
^ Papagai zu verkaufen.
5280 Biaurltiusstr. 4, 3. St.

Ca 5000 HeirathS -Part.
jährl . weile nach. Auswahl u
a. Side. ri. Anspr. diskr., reell. Mk.
sende  Ad resseF ortuna5. Eu pen 40.% Letkers

ä 15, dü u. 00 Pfg. macht
feinste Puddings. Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder
Millionenfach bewährteNecept
gratis. 4027
Hcinr . ZboraISki .RSinerbg.2/4.
ltzcbr Tor «. Wörthftraße 15.
A . Höpfner , BiSmarckring.

Flechten.
HautauSschlägetreten
immer beim Gebrauch
schlechter Seifen auf.
Darum benützen Sie
allein ür . Kuhn 's

Klbcrin - Tchwefelmilchskife
50 u. 80 Pf . - Kuhn 'S Ent-
baarungbpulve », giftfrei, ist daS
Beste. Franz Kuhn . Kronenparf,
Nürnberg. Hier bei: W . Schild,
Drog. Friedrichstr., O . Sievert.
Drog. vis-ä-vis dem RatbSkeller, L«
Schitd . Drog. Langgaffe, Ehr.
Tauber . Drog. Kicchgaffe, Drog
„Sanitas ", Mauritiusstr. [373
^ ^ arlehen -, Capital- Suchendeerhalt, sofort aeeian. Angebote
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Für

Gelegenheits-Geschenke passende Artikel
Grösster Answahl

finden Sie in

und bekannt billigen IV «*I SCII

im

Kaufhaus Nietschmann N.,
Kirchgasse 29 . Neben M . Schneider . Rirchgasse 29.

Nur diesjährige , frische Waarenl

Loos allen Lotterie -Geschäften
Mark und in den durch Plakate
W «rth kenntlichen Verkaufs-

11 Loose für 10 Mark - im uesammtwertn von - - - ' - " °rtl>. stellen zu haben.
(Porto u . Liste 25 Pfg . extra ) versendet F . A. Schräder ; Hannover , Gr . Packhofstraase 29 . In Wiesbaden zu haben bei : Carl Cassel , Kirchgasse , Moritz

K rĉ assê 60, A. Koacher, Langgasse 51. _ 121/89^

Am Sylvester Ziehung der IX. Grossen Lot erie zu Baden Baden! ~?M

Mark. 2000 ,. .Si ",: ...100,000  farfc. IX * 0,000

♦Technikum Strelitz
8

in
Meckl.

|t Ingenieur -, Techniker - u.M Meisterkurse 2754
^ Maschinen- u.Elektrotechnik
k Ges. Hoch- u. Tief-Baufach.

Täglicher Eintritt.

Das schönste Weihnachtsgeschenk, weil gleich nach Weihnachten Verloojung stattfindet.

llcssisclie [te8sl8
Lotterie.

Genehmigte

Mark

jedes Loos!

Damenlieini<
Beeilen Sie Ihre Bestellung, da die vcrhältnißmWg kleine Loos-Anzahl rasch vergriffen
Preis des Looses für 2 Ziehungen— Miirli ' .

ohne Nachzahlung gültig 190
Porto und Listen beider Ziehungen 50 Pfg. — Auszuloosender Spielkapitalw.
ISO OOÖ Mark CD. 50 000 Mark, 40 000 - 2X10  000 —
2 X 5000 - 2 X » 000 — 3 X 1000 Mark u. s. w.
mmmmm  Am5. bis7. Januar Ziehung. 6414 Gewinne— — 1

mtvnttT aU  Sa  P. van Per (stein , LMgesW.
KÖLN am Bhein, Obenmarspforten 25.

in welcher

alle
Loose

zweimal
gewinnen

li {Innen.

Loose in Wiesbaden auch zu haben bei: Carl Cassel , Kirchgasse 40, I Stassen , Cigarrenhandlung, Kirchgasse
F . de Fallois , Lotteriegeschäft. 470266

von 8 . Lodwad , '.kavzivdrsr.
Beginn meines2 Cursut »: Montag , den 7. Jan . 1901.

Anmeldungen beliebe man in meiner Wohnung Nömrrbcrg 16
(Laden) machen zu wollen. Honorar 12 Mk „ zahlbar in 3 Raten.
Garantie für gründliches Erlernen. Spezialität - Walzer. Unterrichts-
lokal: Marktstraße 26. ..Drei Könige". 7175

Wiesbadener
Militär - Gi Verein.

(C . V )
Samstag, den 29 . Dezember. Abends 8 Uhr, findet im

Festfaale des Walhalla Etablissements unsere

3Muiadifs=fek
bestehend in

Uoral- und Instrumenlat-Concert
Derloosung und KaU,

,latt, wozu wir unsere verehrlichen Herren Ehren- und activen Mit¬
glieder nebst Angehörigen, sowie Freunde de- BereinS bösiichst eiuladen.
— Der Eintrittspreis betrögt für Nichtmitglicder 1 Mk,
Mitglieder SO Pfg., eine Dame frei, jede folgonde 50 Pfg
Diejenigen Mitglieder, welche ein Geschenk zur Berloosiing zeichnen,
haben freiest Zuiritl. Karten find bei unsere», Kasfircr, Emil Lang,
Schulgasse9, sowie Abends an der Kaffe erhältlich. — Tie Geschenke
muffen dir längstens den 27 . d. Mtö . an Herrn Lang abgelieferl
werden. — Abzeichen find anzulegen . 5720
' '  ̂_ Der Vorstand.

Ligarrm-Handlung voll
Einil Iaitz , Mauritiusstraße 12.
Ecke Schwalbachcrstratze 29 , empfiehlt sein reiches Lager  in
Cigarren, Cigaretten u. Tabak

allererster Firmen. 3936
AlS tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den

geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
im Serviren von TinerS Soupers und Hochzeiten

Echte amerikanische (Araphophone

^ - p°r-ch."" Ein Geschenk,
Maschine», für jede Gelegenheit paßt und Jung und Alt

Krine willkommen ist.

billigt SmHation. QgS LNSphOphON
übertrifft alles bisher Dagewesene.

f/W'  Singt — Spielt — Lacht mit entzückender Deut-
lichkeit.

DaS Graphophon bietet Jedermann Unterhaltung und
Belehrung.

_ Preis von Mk. 8 .— aufwärts.
Grand Prix Columbia-Phonograph (so. m. b. H. Bert . W

Pariö 1900 . Fricdrichstraste 65a . 3594/202.
Auf Wunsch Katalog 53 gratis und franco.

Dr . Rfielfiinghoff ’s

a Fl. 75 Pfg.
zur leichtenu. schnellen SelbstherstellttNg von

ffosnac | V >

Arrac ! 3 ’bmttutiq für Jedermann
«tncrirtiner höchst einfach.
Pfeffermünz , - ^ , .7 . « ;“ -
KuMNie », jeder Flasche beigcgcbcn.
und aller anderen bekannten Liköre werden überall gern gekauft
und immer wieder als die besten erkannt. _

Man achte beim Einkauf aus den NamenSzug De». F. W.
Mellinghoff und hüte sich vor meist mineerwerlhigcn
Nachahmungen.

Essen zen -F &bri k , BÜCKEBURG.
In Flaschena 75 Pfg. zu haben in Wiesbaden  be.

Carl Brodt. W . Kracfe, Or. C. Kratz, Frdr Nompel
Qtto siebert , Fritz Bernstein, Drogerie ..Sanitae
A. Cratz u. W . Schild . 3567

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel, Betten. PianinoS . 1091
ganze Einrichtungen,

Waffen, Fahrräder, Instrumente u. dgl. Taxationen gratis
Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Wlichau-lung, Goldgaffr 12.
_ Taxor atund Auctionator_

*2448°“ Fischhandlung aw#“Io.9“ff<
Heute frisch eingetroffen:

Prima Helgoländer Schellfisch,
30 , 40 , 45 Pfg .,

.Cablian im Ausschnitt 50 Pf .,
Tafelzander 75 , Rothznngen 50 , See«

zunge» 1.70 Pf ., Lebende Aale , Rheinhechte,
Karpfen , Lachssorellen.

Jeden Abend Backfische. Paftetcheu,
Salm -Majonaise 50 . Hummer »Majonaise70.

Anfertigung ganzer Diners , Soupers.
Alle Arten Hors d ’ouvres , russischer

und schwedischer Platten . 4860

Eg. Holosh, MklMijln,
früher Kaiserlicher 4)acht Club Kiel,

'<Besonders günstige
| Gelegenheit!!

Wegen vo 1lständiger Auf-
0  gäbe  deo Artikels verkaufe icii von

lieute ab meine sämmtliclien noch auf
00  Lager habenden

ÜKohienöfen
//

m äusserst billigen Preisen.

Nie. Kölsch,
£ £ Wiesbadener
AI Gas- u, Wasser-Anlagen.
\\

Heute und Morgen

Großer Fisch-Verkauf
24 Wellritzftrasre 24

Neu eröffnet:
44 Moritzstraße 44,

nahe der Albrechtstrafie
Großer Umsatz! Billigste Preise!

üon tiiglichtt stischtk Zfiihk
empfehle:

Feinsten Schellfisch, Cablian,
Seehecht, Tafelzander,t lutzhecht,Rothznngen(Limandes,ulbsoles) Schollen, Steinbutt

(Turbots), Fst. rothfl. Salm,
Barsche, Weitzfische, Knurrhahn rc.
Täglich frisch gebackene

Fische.
Alle Mmsmuii.

Räucherwaaren u. Marinaden.
Nürnberger Ochsenmaulsalat,

Wirthe und Wiederverkäufcr Engrospreisen.
Lcste CcsugsnucUe! Sromotci öetfanid!
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